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das Herabſinken und die Rettung. 


Motto: „Das Sinken der Valuta eines Staates iſt das 
erſte Zeichen der unhaltbaren Zuſtände in ihm.“ 
(Gladſtone 1902). 

Polen hat zur Stunde über 187000 Arbeitsloſe. Da 

beinahe jeder Arbeiter durch die Arbeit ſeiner Hände oder 

ſeines Kopfes außer ſich ſelber noch in der Regel 1 bis 3 

Perſonen zu ernähren hat, ſo will dieſe Ziffer nichts anderes 

beſagen, als daß eine halbe Million unſerer Mitbürger am 

Rande der Verzweiflung ſich befinden. Sie hungern, ſie ent⸗ 

äußern ihre Mobilien zu Schleuderpreiſen, um ſie ſpäter einmal 

— dieſe vage Hoffnung — wieder für ſchweres Geld er⸗ 

werben zu müſſen, ſie ſind verſchuldet bei Freund und Feind, 

a ſie fallen immer ſchwerer zur Laſt ihren Verwandten und 
Bekannten ... und dem Staate. 

Der Staat gibt große Summen aus, um dieſe Aermſten 
vor einem allzujähen Ausbruch der Verzweiflung zu be⸗ 
wahren. Auch ſieht ſich der Staat gezwungen, angeſichts der 
drohenden Haltung dieſer Maſſe ewig hungriger Bürger, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu ergreifen: man vergrößert die Anzahl der 

olizeiagenten, der Gefängniſſe und — der bewaffneten 
kacht, die zur beliebigen Stunde gegen ein rebelliſch ge⸗ 
wordenes Lodz, Kattowitz oder Bialpſtok ins Feld ziehen 
könnte ... Das koſtet, koſtet und koſtet. Um die Koſten zu 
decken, vergrößert man die Steuerlaſt und — verurſacht 
adurch den Zuſammenbruch immer neuer Unternehmen. Eine 
Fabrit nach der anderen ſchließt ihre Tore oder verringert 
die Zahl der Arbeiter. Unſere polniſchen Fabrikate können 
unmöglich mit deutſchen, engliſchen oder tſchechiſchen konkur⸗ 
zieren, da ſie zu teuer ſind, und ſie können auch gar nicht 
billiger werden, da doch die Steuerbelaſtung bei uns nicht 
abnimmt, ſondern immer mehr ſteigt. So werden alſo all: 
täglich immer neue Tauſende von Familien brotlos, da ihre 
Ernährer, die Arbeiter, arbeitslos werden. Alſo — neue 
aſten für den Staat, für die Allgemeinheit. Ein unendlicher 
Kreislauf, der immer enger wird und — letzten Endes uns 
alle zu erdroſſeln droht. Barometerzeichen — der Ztotykurs 
an der Bötſe. f 
Ich leitete 3 Jahre lang ein Unternehmen in Polen, wo 
die Arbeiter regelmäßig alle drei — vier Monate ſtreikten. 
Sie nannten das „Lohnkampf“, „ein Schritt vorwärts auf 
dem Wege zum Siege des arbeitenden Proletariats über dem 
wuchernden Kapital“ und die normale „JFortſetzung des 
Klaſſenkampfes“ mit der Burgeoiſie. Dabei war es Tatſache, 
aß dieſe armen Proletarier pro Monat und pro Perſon 
urchſchnittlich mehr verdienten, als ein Staroſt oder ein 
gelehrter Adjunktprofeſſor damals (1922/23) an Gehalt bezog. 
ch wunderte mich über den Bruſtton der innerſten Über⸗ 
zeugung, mit dem die Leute mit ihren Forderungen mir 
jedesmal nahetraten, und ich verſuchte, in Güte darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß wenn in den Unternehmungen hierzulande der 
tbeiter immer mehr und mehr Lohn verlangt und weniger 
leitet, da gleiche er einem Schweine, das auf feiner allzu⸗ 
eifrigen Suche nach Eicheln und molliger Feuchtigkeit die 
nährenden Wurzeln der Eiche zum Vertrocknen bringt und 
ſo ſich ſelbſt in Zukunft zum Hungern verurteilt. Die Eiche 
ſei die Industrie Polens, und wenn man ihre Grundlagen 
unterwühlt, da müßte man ſich auf kommende Schließung der 
konkurrenzunfähig gewordenen Arbeitsſtätten gefaßt machen, 
und was danach folgt, — auf Arbeitsloſigkeit und Hunger, 
kevolution, Blut, Anarchie ... Darauf bekam ich von einem 
iederen Streikmeiſter eine Antwort, die mir tief ins Herz fiel. 

„Sie jagen, wir verdienen bis 570 Goldfranks im 
Monat und daß es unverſchämt ſei, unter ſolchen Bedingungen 
Au itreifen, Das tagen Sie, Herr Direktor, weil Sie unjere 
Ausgaben nicht kennen. Erſtens zahlen wir ja alle die ſchönen 
Abgaben und Steuern, wie alle. Sehen Sie doch bitte in 
der Lohnliſte, was uns nicht alles für Einkommenſteuer, 
Kraukenkaſſe, Arbeitsloſenverſicherung, Invalidenkaſſe abge⸗ 
zogen wird. Dann kommt die Parteibeſteuerung und dann 
auch noch die Kaffe unſeres profeſſionellen Verbandes, die 
uns das meiſte von allem koſtet. Wir unterhalten ja zur 
Zeit nicht weniger als 20 Prozent der Geſamtzahl unſerer 
Herufsgenoſſen! Dieſe Genoſſen ſitzen ohne Arbeit und efjen 
wollen ſie ſamt Familie doch! Was tun? Mit jedem Monat 
werden die zu zahlenden Beiträge größer, da immer neue 
Auternehmungen geſchloſſen werden und immer mehr unſerer 
Kollegen auf die Straße geſetzt werben... Glauben Sie uns, 
daß von den 500 Goldfranks, die auf der Lohnliſte ſtehen, 

nicht einmal die Hälite nach Haufe gebracht werden kann — 
das meiſte muß ja abgegeben werden...” 

Alo auch hier, wie bei der Staatswirtſchaft, ſo auch bei 
der Einzelwirtſchaft, ein circulus vitiosus, ein Kreis ohne 
Auslauf, der immer enger wird und einen jeden zu erdrücken 
droht... Barometerzeichen: der Ztotykurs. 

Heſuche ich da einen alten Freund auf ſeinem Landgute. 
Die erſten Worte, welche ich von ihm zu hören bekomme, lauten: 
„Seit drei Jahren habe ich nicht eine einzige neue 
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Maſch 'ne mir ankaufen können. den Verbrauch von Kunſt⸗ 
Dinger muß ich bald einſtellen, die Scheunen fallen mir 
zusammen, da ich zu ihrer Remontierung keinen Pfennig 
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Bolſchaft des Friedens. 


Die in Stockholm tagende Weltkonferenz für prak⸗ 
tiſches Chriſtentum, die in allen Ländern der Welt große 
Beachtung findet, hat foeben eine Botſchaft erlaſſen, die fich 
an die chriſtlichen Völker richtet. Dieſe Botſchaft lautet: 


1. 

1. Die allgemeine Konferenz der Kirche Chriſti für praktiſches 
Chriſtentum, verſanmmelt in Stockholm und beſchickt von Vertretern 
der meiſten Kirchen aus 37 verſchiedenen Völkern der alten und 
neuen Welt, des nahen und des fernen Oſtens, richtet hierdurch 
eine brüderliche Botſchaft an alle Nachfolger Chriſti mit der herz- 
lichen Bitte, fi im Gebet, Bekenntnis und Dank, in Denkarbei 
und Dienſt mit der Konferenz zu vereinen. Wir bedauern, daß 
nicht alle chriſtlichen Kir es für nötig hielten, die Ein⸗ 
ladung anzunehmen. Denn angeſichts der lebenswichtigen und 
weitreichenden Fragen, mit denen wir uns zu beſchäftigen haben, 
müſſen wir eine F aller Teile der 
Kirche Chriſti erhoffen. Das Zeugnis und der Einfluß der 
Konferenz wären ſonſt unvollitändig. 

2. Durch Arbeit und Gebet chriſtlicher Männer und Frauen iſt 
unſere Konferenz jeit fü nuf Jahren vorbereitet worden. Ernſt⸗ 
liches Bemühen um enge Verbindung Abe der Kirche hat der 
Konferenz den Weg bereiten helfen. Sie hat ſich als bisher um⸗ 
faſſendſter Ausdruck der Gemeinſchaft und Zuſammenarbei der 
Kirchen über die Grenzen von Nation und Konfeſſion hinaus er⸗ 
wieſen. Die Sorgen, Kämpfe und Verluſte der chriſtlichen Kirche 
in und nach dem Kriege haben ſie zu der beſchämenden Erkenntnis 
gefüßet, daß einer in ſich uneinigen Chriſtenheit gegenüber die Welt 

e übermacht hat. Unter Beiſeitelaſſung aller Fragen des Be⸗ 
kenntnisſtandes und der Kirchenverfaffung hat die Konferenz ſich 
das Ziel geſetzt, ſich in gemeinſamer praktiſcher Are 
beit zu betätigen. Die Konferenz ft bei alledem, jo weithin ſicht⸗ 
bar ſie auch in die Erſcheinung trat, ein erſter Anfang. 

3. Wir bekennen vor Gott und der Welt die Sünden und Ver⸗ 
ſäumniſſe, . die 12 — A 1 ER, Fe Der na mit» 
fühlendem Verſtändnis gem De gen- 
wärtigen Stunde an die Kirche muß deshalb ein Sr Yaiıs 
und doch auch ein Ruf zu einem freudigen Neuanſang aus der 
unerſchöpflichen Kraftquelle Jeſus iſtus. 

4. Es erfüllt uns mit tiefer Dankbarkeit, daß wir trotz deutlich 
vorhandener ſtarker Verſchiedenheit des Standpunktes imſtande ge⸗ 
weſen find, uns über jo viele e Fragen in Wahrheit und 


auf jeden anderen zu üben, wie ſie nur der Geiſt ſchenken 


II. 
5. Die Konferenz hat die Pflicht anerkannt, das um 
auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens zu der a rn 
Macht zu machen, im induſtriellen, ſozialen, politiſchen und inter- 
nationalen Leben. 

6. So haben wir auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens 
uns dazu bekannt, daß die Seele der höchſte Wert iſt, der 
den Rechten des Geſetzes oder dem Mechanismus der Induſtrie 
nicht untergeordnet werden darf, und daß die S eele das 
Recht auf ihre Rettung hat. Wir kämpfen deshalb für 
eine freie und vollkommene Entwicklung der menſch⸗ 
lichen Per ſönlichkeit. A 

Namen des Evangeliums haben wir von neuem betont, 
daß die Induſtrie ſich nicht gründen darf auf dem bloßen Wunſch 
nach perjönlihem Gewinn, ſondern daß fie als ein Dienſt an der 
Gemeinſchaftdas Eigentumals ein au vertrantes 
Gut anſehen muß, für das wir Gott 1 
ſchuldig find. Zuſammenarbeit muß an die Stelle 
einer nur ſelbſtſüchtigen Konkurrenz freien. Arbeit⸗ 

eber und Arbeitnehmer ſollen in die Lage verſetze werden, ihren 
nieil an der Induſtrie als Erfüllung ihres Berufes 
anzuſehen. 7 

7. Wir haben alsdann die moraliſchen und ſozialen 
Fragen behandelt: Wohnungsnot, Arbeitsloſigkeit, Unſittlichkeit, 
Alkoholmißbrauch und Verbrechen. Wir find da zu der Exkenntnis 
eführt worden, daß dieſe ſchweren Probleme nicht aus der Kraft 
eb Einzelnen wirklich gelöſt werden können, ſondern daß die Ge⸗ 
famtheit die Verantwortung hierfür überneh- 
men und eine ſoziale Kontrolle über die individuellen Handlungen 
inſoweit ausüben muß, als ſie in jedem einzelnen Teile für das 
Allgemeinwohl notwendig iſt. 8 

Wir haben uns auch mit den Fragen beſchäftigt, welche aus 

einer höheren Wertung der Frau, des Kindes 
und des Arbeiters auf dem Gebiete der Erziehung 
der Familie und des Berufes 


ſchwer 
Liebe auseinanderzuſetzen und dezei auch jene Rückſichtna 1 me 


fau 
Augenblick, wo meine Möbel im Hauſe ohnedem alle vom 
Gerichtsvollzieher und vom Steuerſequeſtrator mit einem 
Kuckuck beklebt morden ſind. Ihr ſeid wohl alle dort in der 
Stadt verrückt geworden, was? Na, dann hol alles der 
Kuckuck. Wenn ich alle die Saiſonarbeiter vom Lande zu 
Euch in die Stadt im Herbſt zurückkehren ſehe, jo freue ich 
mich ſchon jetzt darüber, wie es Euch dort heiß werden wird. 
Da werdet Ihr dann Gratifikationen ſchon allein bezahlen 
müſſen. Bei uns, Landwirten, iſt nichts mehr zu holen.“ 
Und dann kam eine Flut von Schimpfworten über das 
abſichtliche Ruinjeren des flachen Landes durch die Spekulation 
der „verjudeten Warſchauer“: Man drücke die Getreidepreiſe 
und die Kartoffelpreiſe durch kusfuhrverbote ausgerechnet in 
derſelben Stunde, wo die Steuerſchraube mit beſonderer Wut 
angezogen wird, man verbiete die Einfuhr von landwirtſchaſt⸗ 
lichen Maſchinen und Dünger gerade dann, wenn dieſe im 
Nachbarlande am billigſten zu bekommen ſind, und ſo weiter. 


Und dazu auch noch die Unterbindung jeglichen Kredits durch 
Proklamierung der kommenden Agrarreform. 
Mit einem Worte: ein „Verrücktenhaus“. Hätte der Mann nicht 


die blödſinnige 


beinahe Tränen in den Augen, wäre ich wirklich mit einem 


ſchallenden Gelächter herausgeplatzt. Denn der brave Patriot er⸗ 


lr werben! — ihnen auszuzahlen. Na, und das in dem 


innerte mich zu lebhaft an meine eigenen Sorgen zu jener Zeit, wo 
ich den Direktor eines Unternehmens ſpielte. Immer derſelbe 
eirculus vitiosus. Man kommt auf den Hund, weil die 


erübrigen kann, und bei dieſer Miſere bekomme ich da neu⸗ 
lich einen Befehl, meinen Arbeitern die Löhne zu erhöhen 
und auch noch eine Gratifikation — dafür wohl, daß ſie immer 


ſtammen. Die Kirche ſoll nicht für die Rechte des Individuums 
als ſolche, wohl aber für die Rechte der ſittlichen Perſön⸗ 
lichkeit eintreten, für alles, das die Menſchheit reifer macht 
durch die vollſtändige Entfaltung jeder einzelnen Seele. 

8. Wir haben die für 


die internationalen Beziehungen 


bund) unterf 
Kriegsurſachen enthalten 
unſerer Tage fo tief berüh 
9. Wir bitten die Kirche, ein Gefühl zu haben für die 

Schrecken des Krieges wie auch für feine Unzulänglichkeit 
für die wirkliche Löſung internationaler Streitfragen. haben 
nicht verſucht, genau formulierte Löſungen zu geben, wir 
auch nicht durch Abſtimmungen die Ergebniſſe unſerer freundſchaft⸗ 
lichen Ausſprache festgelegt. Hierzu hat uns nicht nur die tiefe 
r vor ben überzen gungen anderer Men ⸗ 
ſchen Gruppen ver t, ſondern eher das 5 
daß die Kirche Grundſätze und Ideale aufſtellt, es aber 
den einzelnen und den Gemeinſchaften überläßt, mit Liebe, 
F nach den Anwendungen jener Grundſätze zn 
u che n. 

10. Wenn aber dieſes Ziel erreicht werden ſoll, muß 

die dringende Notwendigkeit einer Erziehung 


anerkannt werden, und zwar ſowohl einer Erziehung des eingel⸗ 
nen durch die Kirche, wie auch eine Erzie der Ki durch 
Denkarbeit und Mein ungsaustauſch, fo im 
den Stand geſetzt wird, in immer wa dem e die chriſtliche 


Geſinnung zu fördern vom Geiſte der Wahrheit 1 
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richten, erkennen wir dankbar an, 
Wege auch Verbündete ſuchen. 
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befe! f Wir teilen ihr Beger na 
papier rbnung, in der durch ( 9 i 
rüderlichkeit die keit für eine En ng, Nba 
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ge 
18. Unſere Kon it uur ein Anfang, aber wär 
g beer l ge e e . 
e 
Wir haben uns entſchieden, 
einen Fortſetzungsausſchuß zu bilden, 
der das begonnene Werk weiterführen. verſchedene 
Ausführung 


Vorſchläge weiter beraten und zur 5 J bringen, der die 
5 eit der künftigen Einberufung einer weiteren allgemeinen 
Konferenz prüfen und insbeſondere die Schritte tun foll, um die 
3 Fragen, die uns weiter 
urchberatung zu ng rner u eigenen Ar⸗ 
beiten an dieſen Fragen dern und mit alledem jener Selbſt⸗ 
erziehung des einzelnen und der das 


Fundament iſt 


flation, aber totficher. 

Es gehen einzelne Arbeiter zugrunde, es gehen einzelne 
Betriebe und Arbeitsſtätten zugrunde, es gehen ganze Stände 
und Berufe zugrunde und — als Endreſultat dieſes maſſen⸗ 
haften Zugrundegehens — ſehen wir, wie der Abgrund des 
Unterganges ſich immer deutlicher vor dem Staate jelbit 
auftut. .. Die rote Lohe der Sowjetſchreckenszeit erhebt ſich 
am Horizont ? . 

Leicht iſt es, Kritik zu üben oder auch nur mit philo⸗ 
ſophiſchem Gleichmut tragiſche Beobachtungen aufzuſtellen, 
könnte man erwidern. Wo iſt der Ausweg? 

Die Antwort iſt ebenſo leicht wie einfach. Die 
allzuſchwer Belaſteten müſſen ſofort entlaftet werden und die 
konkurrenzunfähig Gewordenen wieder konkurrenzfähig gemacht 
werden. In erſter Reihe muß dieſer Geſundungsprozeß auf 
den oberſten Stufen — alſo beim Staat, beim Verwaltungs⸗ 
apparat, beginnen. Wenn heute drei Viertel der Beamten glatt 
entlaſſen werden und an ihre Stelle wählbare Ehrenbeamten 
eintreten, da können unſere Steuern um ein qutes Viertel 


geringer gemacht werden. Wenn anſtelle der zu viel koſtenden 
(drittgrößten in der Welt!) ſtändigen Wehrmacht unſer Polen 
nach dem Beiſpiele Dänemarks, der Schweiz und anderer 
klugen Nationen Volksmiliz einſetzen würde, — da könnte 
wohl noch ein volles Drittel des heutigen Staatsbudgets 
— geſtrichen werden. Allerdings müßte man den Deutſchen, den 
Juden, den Ruſſen auch in Amt und Würden einſetzen — 
anders ginge es ja in einem echt demokratiſchen Staate mit 
40 Prozent Minderheiten ganz und gar nicht. Die ſelige Ara 
der Endezzia⸗Politikaſterei, die Bedrückung und die Ver⸗ 
drängung der Mitbürger anderen Glaubens und anderen 
Geblüts müßte ſofort ein Ende nehmen. 

Dann wäre das Land von der tödlichen Gefahr der 
Sowjetiſierung gerettet, es würde im Ausland ſofort einen 
mächtigen Kredit unter allerbeſten Bedingungen erhalten können, 
es könnte alles im Lande aufblühen und die entlaſteten 
Arbeitsſtätten würden ſich dann konkurrenzfähig und mächtig 
entfalten können. Keine Arbeitsloſigkeit dann wei in Polen, 
ig Hunger, feine Verzweiflung, feine circula vitiosa 

8 
Aber, — was würde dann aus den geweihten Staats⸗ 
idealen des unvergeßlichen Paters Lutoſlawski und des Na⸗ 
tionalhelden⸗Märtyrers Niewiadomski, aus den Führern eines 
Weſtmarkenvereins, aus der Hegemonie eines „Kurjer Poznanski“ 
oder aus den ſchönen Kriegsloſungen einer Konopnicka mit 
ihrer Rota werden? Iſt es denkbar, daß alle dieſe 
ſchönen und an Verdienſtmöglichkeiten ſo reichen Dinge abge⸗ 


ſchafft werden? 
Dr. v. Behrens. 


Wie kann man?! 
Eröffnung der Leipziger Meſſe. 

Die Leipziger internationale Herbſtmeſſe iſt am heutigen 
Sonntag, dem 30. Auguſt, unter ſtarker Teilnahme eröffnet 
worden. Über den Verlauf und die einzelnen Tage ſoll noch im 
Laufe der Woche berichtet werden. Heute folgt nur eine Überſicht 
über die einzelnen geplanten Meſſen innerhalb der Hauptmeſſe und 
die mutmaßlichen Aus ſichten. Zu dieſer Frage leſen wir in der 
ſehr gut unterrichteten „Frankf. Zig.“ folgenden Bericht: 

„Entſprechend den Wünſchen der Ausſtellerſchaft iſt die 
Dauer der einzelnen Sondermeſſen verſchieden. 
Die Schuh⸗ und Ledermeſſe ſchließt bereits am 3. September, wäh⸗ 
rend die allgemeine Muſtermeſſe bis zum 5., die Techniſche Meſſe 
ogar bis zum 9. September ausgedehnt wird. Es fallen dies⸗ 
mal die Wär memeſſe mit Gießerei ⸗Fachmeſſe und die 
Braunkohlen⸗Fachmeſſe, die im letzten Fa r Unterabtei⸗ 
lungen der techniſchen Meſſe bildeten, aus. ie ſollen im Früh⸗ 


jahr 1926 zu einer Sondermeſſe „Braunkohle, Kraft und fuhrt 


ärme“ vereinigt werden. 

Rein äußerlich zeigt die Leipziger Herbſtmeſſe 1925 dieſelbe 
1 tag Aufmachung wie ihre Vorläuferin zu Beginn des es. 
Nur die offiziellen Feſtlichkeiten ſind vom Meßamt 
abgefagt worden. Man beſchränkt auf den Empfang der 
italieniſchen Preſſebertteter am Dienstag — etwa 30 Mit⸗ 
glieder der e nazionale della Stampa werden erſchei⸗ 
nen — und auf den ſogenannten Amerikanertag am Don⸗ 
nerstag der Meſſewoche, zu dem auch der amerikaniſche 
Botſchafter in Lerlin, Herr Schur mann, ſein Erſche 
zunge ſagt Im übrigen wird jede geräuſchvolle Re⸗ 
Der Meſſeſonntag wird von 
Ballon-Fuchs⸗ 


mieden. 


jagd itet, mit der zugleich eine Ku 

Nase en verbunden iſt, wozu auch Dr. Eckener un. Leip 
komme iſt alles auf die rd chã 
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Jeden N p 


der lücken⸗ 


weni 


e 


meter 


2 durchbrochen werden: 5 eine 
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Das Buch Treue 


(52. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Mailänder Hemden ſind den Nibelungenpfeilen un⸗ 
bequem. Der Spaßvogel liegt ſchon bei den Fiſchen. Tu, 
was Du kanuft, Dich mit ihr 
und wir alle haben dies Weib 
nicht. Aber gegen Treue tut 
7 reicht, bift Du vor ihren Mordgeſellen ſicher; eher 
ni 


Der König lacht verſchmähend. 

„Du tuſt mir leid, Oheim! Das Geſpenſt des Ge⸗ 
meuchelten verfolgt Dich. Welch ein wirrer Unſinn!“ 

„Geſpenſter leben nur jo lange, wie man an fie 

glaubt!“ entgegnet der Tronjer langſam, „und ich kenne 
kein gläubigeres Herz als das Deine! Du w illſt nicht 
ſehen, Verblendeter, Du meinſt, Mord und Diebſtahl gin⸗ 
gen in einem Zorn hin! — Ach, laß die tapferen Ge⸗ 
bärden, wir kennen uns!“ Er rückt einen Stuhl an das 
Were e ſich und ſtützt den Kopf ſinnend in die Hand: 

e 


"” 

„Es war im Herbſt; Chriemhild ritt mit den Ihrigen 
den Rhein hinunter, durch Bauges Felder. Ich jagte — 
wie es kam, iſt mir entfallen — ebendort, und aus dem 
Walde tretend, noch im Unterholz verborgen, belauſchte ich 
dies: Bauges Zweiter, Wulf, wendet den Pflug zwanzig 
Schritte vor mir und drückt die Schar eben in die neue 
Furche, als Chriemhild ihn gewahrt, ſich von ihrem Zuge 
löſt und auf ihn zuſprengt. 

„Sind das Rittertaten,“ verſpottet ſie den Mann, „die 
Streithengſte vor den Pflug zu ſpannen und ſelbſt hinter⸗ 
drein zu tappen wie ein Knecht?“ 

Es iſt Arbeit!“ widerſpricht der Bauer ſchlicht, „ſieh, 
auch wir im ſchaffenden Lande haben unſere Herrenluſt.“ 
And zeigt einen jämmerlichen Jagdſpieß vor, der Wölfe 
lachen machte. 
„Haſt Du keine 


nicht erkannt. Sie raſtet 


Sehnſucht, mit jenen zu reiten, ohne 


das prahleriſch glänzende Gefolge weiſend 


men“ 


zu verſöhnen, Gunther; Du] von Dir nehmen?“ 
fe nichts. Wenn fie Dir die lende denn noch der Treue wert?“ 


— Vofener Tageblatt. 


müſſen. Angeſichts dieſer Lage fragt man ſich, ob die Herbſtmeſſe 
wieder die Rekordzahl der Frühjahrsmeſſe — 180 000 Beſucher, da⸗ 
von 17 200 Ausländer und 14000 Ausſteller — erreichen wird. 
Der wirtſchaftliche Reinigungsprozeß, den wir jetzt durchmachen, 
wird vielleicht die Zahlen herabſetzen. Aber es muß gejagt 
werden, daß mit dieſem Reinigungsprozeß innerhalb der deutſchen 
Wirtſchaft der Kreis der te Ten, wenn auch verklei⸗ 
nert, fo doch qualitativ gehoben wird. Inflationsexpiſten⸗ 
zen gehören nicht in die Reihen der ehrbaren Kaufleute; ſie ge⸗ 
hören auch nicht auf die Meſſe, die ausſchließlich ein Inſtrument 
des Vollkaufmanns und des ſeriöſen Handelsherrn ſein ſoll. 

Das Ausland als Käufer wird zur Herbſtmeſſe, im Ver⸗ 
gleich zum Frühjahr, im geringeren Umfange erwartet. Erſtens 
einmal pflegt es die Frühſahrsmeſſe ſtets zu bevorzugen, zum 
anderen leiden viele europäiſchen Länder, 12 B. Frankreich, Belgien, 

talien darunter, daß ihre eigene Kaufkraft geſunken iſt. ie 

eteiligung der deutſchen Ausſteller wird nach den 
eingegangenen Meldungen gut ſein. Das Meſſeamt hat darüber 
zwar keine Zahlen ausgegeben, doch darf man aus den Vor⸗ 
bereitungen in den einzelnen Neßhaäuſern ſchließen, daß die unbe⸗ 
ſetzten Kojen nur vereinzelte Erſcheinungen bleiben werden. 

An Neuerungen bringt die eg eigen Herbſtmeſſe die Be⸗ 
ſetzung der Diele des Alten Rathauſes. Neben der italieni⸗ 
147 Ausſtellung wird eine nordafrikaniſche Ab⸗ 
eilung gezeigt, die bon ungefähr einem Dutzend Firmen aus 
Tripolis beſchickt iſt, die Teppiche, Felle, künſtliche Leder und 
Silberarbeiten, ſowie auch Rohprodukte ausſtellen. In letzterem 
Artikel iſt auch die Handelsvertretung der Sozialiſti chen 
Sowjetrepublik in der Kuppelhalle auf dem Techniſchen 
Gelände vertreten. Erſtmalig ſtellt der Reichsverband für das 
ſelbſtändige deutſche Drechſlergewerbe in der Univerſität 
aus. Dort hat auch die Arbeitsgemeinſchaft für 
deutſche Handwerkskultur, deren Vo nder der 
Reichskunſtwart Dr. Redslob iſt, eine 2 usſtellungs⸗ 
1 für Spitzen und Stickereiausſtellun legt. Eine Erwei⸗ 
erung um rund 60 Prozent hat die Reklamemeſſe zu ver⸗ 
zeichnen. Der ſtädtiſche Meßpalaſt „Handelshof“ hat eine teil⸗ 
weiſe Aufftodung a e um umfangreiche Räumlichkeiten für 
die „Nord⸗ und Süd⸗ ng enſchaft e. G. m. b. ©. 
ſchaffen. Auf der Techniſchen Meſſe iſt erſtmalig zum Herbſt der 
Verein Deutſcher erkzeug⸗Maſchinenfabriken 
erſchienen. Er hat bisher nur die Frühjahrsmeſſen „ und 
hat diesmal ſeine Schau Get am 27. Auguſt eröffnet. aſchinen⸗ 
techniſche Anlagen der Eiſen⸗ und Stahlwareninduſtrie find an der 
Straße des 18. Oktober untergebracht. Die Techniſche Meſſe hat 
an Ausdehnung gewonnen, ſo daß ſie jetzt 9 
130 000 Quadratmetern eine Geſamtfläche von 000 
metern umfaßt. Es iſt zweifellos, daß Br eine große Anziehungs⸗ 
kraft auf die Meßbeſucher ausüben wird. 


Litauen und Polen. 


Der Vorſitzende der polniſchen Delegation für die polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen, Exminiſter Leon Waſilewski, hat 
eine Unterredung gewährt, in deren Verlauf er u. a. folgendes aus⸗ 
e: „Die Verhandlungen, die jetzt in Kopenhagen beginnen, 
ſind ein Ausdruck der ſchon ſeit langem beſtehenden Tendenz pol⸗ 
niſcher offizieller Kreiſe, Verſuche anzuſtellen, irgend einen modus 
vivendi zwiſchen den bei 


wi ichem Gebiete, finden. Es handelt ſich alſo um die 
I grundſätzlicher Bedingungen, die der 
nwärtigen anormalen e ein Ende ſetzen würden. Die 6255 

n In⸗ 


andlungen. Die 8 wird rein Zar 
2 Er⸗ 


die weshalb man onferengort 


5 Kopen n K 
2 gerät 3 Herr Baftensn, Ko Sa Hauptſtadt 


Alm peer Gehe e f und das Ergebnis 1 de 
tmofphä ‚die a n uf u nis der Be⸗ 
9 einwirken könne. Es muß hervorgehoben 
werden, daß 3 8 Rene — K. e . kung 
darüber geäußer 7 e 0 itaui nfereng 
in der Hauptfiadt Dänemarks ſtattfindet. 


„Wir Baugeſöhne paffen nicht zu Amtern. Uns, 
chmeckt das Brot am beiten, das wir jelber gezogen, wir 
8 wenig nach Dienſt und Ehren. 


„Ihr hockt zu vielen auf der armſeligen Hand voll 
ger en Art kann ich brauchen, Wulf, komm in mein 
Lehen, ich gebe Dir Land und Haus in den Niederlanden.“ 

Gunther, Du mußteſt ſehen, wie der Mann die 
Schlange anſah! ! 

„Ich bin Gunthers“, ſagte er, „wie kann ich Lehen 

„Gunthers?“ höhnt Deine Schweſter, „iſt dieſer Fau⸗ 

Da tritt dieſer Bauernſohn vor die Königin, wächſt 
an ihrem Eur hoch und wird riefig, eiſern und ehrlich, 
wie ſeine Scholle: 

„Wenn auch der König fault, die Krone niemals! 
Die um den König halten ſie hoch, damit das Volk an den 
glaube, der unter ihr Sache all unſere Kraft wurzelt in 
dieſem Glauben!“ chnalzt breiten Mundes ſeinen 
Hengſten zu und läßt die Frau.“ 

Gunther beißt die Lippen, ſeine Augen fiebern. 

„Das iſt lange her,“ murmelt er heiſer, mit trockenem 
Mund, „Du haſt ein gutes Gedächtnis oder — —“ 

„Oder ich lüge!“ ergänzt der Kanzler kalt. „Und 
wenn es wäre — es iſt nicht an dem —, ſo iſt's eine Lüge, 
aus der Du Wahrheit ziehen könnteſt.“ a 

Er tritt an das Fenſter und bohrt ſein Auge in die 
trübe, graue Ferne, aus der ſich, von Norden her, win⸗ 
zige Schatten löſen. 

„Das Weib hat ſchwer gelitten, aber heute vollendet 
ſich ſeine Buße ganz,“ ſagt er leiſe. „Willſt Du Dich nicht 
aus Klugheit beugen, ſo tu es aus Mitleid: heute früh 
meldet mir ein Bote ihres Knaben Tod.“ g 

„Was?“ ſtottert Gunther und erbleicht, „Sigmund iſt tot?“ 

„Tot,“ fährt der Tronjer halblaut fort, „Chilperich 
ſtarb, und Chlodowech, ſein unwürdiger Sohn, gab ihm 
den Knaben heimlich mit auf die Reiſe, die Krone für die 
eigne, freche Stirn raubend. Dieſe Franken, Freund, 
ſcheinen mir in ein neues Geſchlecht zu treten, und ich 
weiß nicht, ob es Schwäche im Blut iſt oder ob fie der ver⸗ 
fluchte Hort verdarb. Sieh dieſen Chlodowech; grauſam, 


weh dem Volk, das ſolchem Treue 
chwört! — Die Nibelungen haben es nicht getan.“ 


2 blutgierig und treulos geht er unter der Larve ſchweig⸗ 
den bras Schweiß?“ verſucht ihn Chriemhild, auf 1 — Biederkeit — | 


auf 


beiden benachbarten Ländern, vor allem auf mit 


Republik Polen. 


Vor Eröffnung des Senats. 

Nach einer Meldung der „Ajencſa Wschodnia“ findet heute die 
erſte Nachferienſitzung der zuſtändigen Unterkommiſſion des Senats 
zur Erörterung des Geſetzentwurfs über die Agrarreform ſtatt. 

Die Agrarreform. 

Ende nächſter Woche findet in Warſchau ein Landwirtskongreß 
ſtatt, der auf Betreiben des oberſten Rates der landwirtſchaftlichen 
Organiſationen einberufen worden iſt und drei Kongreßtage umfaſſen 
ſoll. Die Eröffnung erfolgt am Donnerstag, dem 10. September, im 
Saale der Philharmonie durch den Fürſten Lubomirs ki. Im 
Vordergrund der Beratungen wird natürlich das Agrargeſetz 
ſtehen. Unter den Referaten, die auf dem Kongreß gehalten werden 
ſollen, befinden ſich auch zwei ſpezielle Vorträge, die ſich mit 
dieſer für die Landwirtſchaft brennenden Frage befaſſen werden. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe dürfte der Vortrag des Ingenieurs Uminski 
erwecken, der über das Thema „Die Agrarreform und ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen“ am zweiten Kongreßtage ſprechen wird. 

Sparmaßnahmen. 

Der Miniſterpräſident Grabski hielt am Sonnabend eine Be⸗ 
ratung mit Kabinettsmitgliedern über das Budget für das Jahr 1926 
ab. Um 11%, referierte der Premier mit dem General Sikorski über 
das Heeresbudget. Der Miniſterpräſident legte dem Miniſterrat ein 
Projekt für Sparmaßnahmen vor, die bis zu 10 Prozent des Vor⸗ 
abe gehen ſollen und die gegenwärtige Lage zum Beweggrund 
aben. 


Für das Heer. 


Zee Konferenz im Landwirtſchaftsminiſterium wurde unter 
dem fig des Miniſters Janicki über die Organisation der Ge⸗ 


treidelieferungen für das Heer beraten. An den 
ratungen nahmen treter handelslandwirtſchaftlicher Zentral; 
organiſationen teil. 

Empfang. 


Der Staatspräſident iſt am Sonnabend aus Spala nach dem 

Belvedere zurückgekehrt und empfing unter Wahrung der üblichen 
monien den neuen Geſandten der Vereinigten Staaten, Herrn 

tetſon, der ihm ſeine Beglaubigungsdokumente überreichte. 


Das Konkordat. 

Am Sonntag if der polniſche Botſchafter beim Vatikan Wradys⸗ 
tw Skrzynski in Warſchau eingetroffen. Er hat mit dem 
Wußenminiiter über die Durchführung des Konkordats konferiert. 

Um den Kohlenexport. 

Am vergangenen Freitag wurden im Eiſenbahnmini⸗ 
ſterium Beratungen oe * Nr ee 
abgehalten. An der Konferenz nahmen Vertreter der Kattowitzer und 
der Poſener Eiſenbahndirektion ſowie Delegierte der Bergwerks⸗ und 
Hütten de ganz Polens teil. 

Vom ſchleſiſchen Sejm. 

Der ſchleſiſche Sejm beginnt ſeine Tagungen am 12. September. 
Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung befindet ſich u. a. eine 
Vorlage Aber die Berſorgung der ärmeren ſchleſiſchen Bevölkerung 

a 


ttoffeln. 4 

Ein Dementi. 
Warſchan, 20. Pat.) Die in Minsk im ſowjetiſchen 
Weißrußland Bernie N iezda“ hatte air 14. Juli 
eine Notiz gebracht von einer Unterredung zwiſchen dem polnifchen 


Öenerattonfut in Charkow, Legationsrat Konſtanty Str 2 ti, 
und dem Vertreter des Bevollmächtigten des ruſſiſchen Volkskom⸗ 
miſſariats für ä iten in Charkow, Matjy- 


r auswärtige Bingelegen „ 
mo w. In dieſer Unterredung ſoll Herr Skrzysski fein Bedauern 
geäußert haben über einen angeblichen Überfall polniſcher Soldaten 
auf ruſſiſches Gebiet, wobei er auch erklärt haben ſoll, daß dieſe 
Überfälle das Reſultat der Tätigkeit polniſcher Militärkreiſe ſeien, 


die nach einem Abbruch der e Wirtſchafts beziehungen 


1 Polen und Rußland ſtrebten. Nun ſind von der „Jwiezda“ 
nsk als auch von dem in Charkow erſcheinenden offiziellen Re⸗ 
gierungsorgan „Kommuniſt“ Berichtigungen gebracht worden, die 
dahin lauten, daß dieſe Information nicht der Wahrheit 
entſpricht und daß der Bevollmächtigte des Volkskommiſſariats 
in Charkow mit ihr nichts zu tun hat. 

Ende des Streiks. 

Der Metallarbeiterſtreik in Warſchau iſt endgültig beendet. 
Heute follen ſämtliche Metalliabriten tätig fein. Am Sonnabend hat 
noch eine Arbeiterfigung ſtattgeſunden, in der die Arbeitsaufnahme 
beſchloſſen wurde. 


„Quäle mich nicht, Kanzler! Laß Dir die Worte 
nicht jo ſauer werden! Sage endlich, was Du weißt!“ 
feucht der König, mächtig erſchüttert, und mit einemmal 
bricht er auf die eichene Tiſchplatte nieder und ſtöhnt unter 
Flüchen: „Ich bin ein König! Ach, Hagen, immer noch 
lag das Reich in Deiner Hand, die meine Talloſigkeit, 
nein, meine Untaten mit Blut befleckten! Was bin ich 
Ber 2 ein gekrönter Schatten! Laß mich teilhaben, 

anzler!“ 

Der Tronjer erglüht und verhüllt den leuchtenden 
Blick in den Dämmerungen. Dieſe eiſerne Hand kann 
weich tun, wie eine Liebeshand ſchmeichelt ſie den Nacken 
des Verzweifelten. Dann ſtrafft er ſich und fährt mit un⸗ 
bewegter Stimme fort: 

„Den Nibelungen hat der Thronräuber nicht gepaßt, 
übrigens war den Abenteurern die Seßhaftigkeit ſchon 
lande leid. Sie ſind in Nordgallien eingebrochen und wer⸗ 
den, täuſcht mich nicht alles, ſchnell wieder in die Dämme⸗ 
a Ric daraus fie entitiegen find. Damit haben wit 
nichts mehr zu ſchaffen; aber ſieh, wer kommt!“ Und 
weiſt dem König den Reitertrupp aus Norden, der müh⸗ 
ſam durch den nee an die Wormſer Tore rückt. „Es 
iſt der Abſchaum,“ jagt er, ohne Antwort abzuwarten, und 
ſeinem überſcharfen Verſtand entſpringt der kühne Schluß: 
„Sie ſind vom echten Blut Nibelungs, des goldgierigſten 
aller Menſchen. Sie kommen, entzweit mit den Stammes⸗ 
brüdern und geblendet von Chriemhilds Geſchenken, als 
willfährige Werkzeuge ihrer dunkeln Pläne.“ 

Gunther hört nicht auf ihn. Sein fahles Angeſicht iſt 
von Trauer und Reue verſchattet, und er murmelt ſcheu: 

„Sigmund ermordet! — Hagen, Hagen! Wir waten 
in einem Meer von Schuld und Blut!“ ö 

„Wir waten?“ trotzt der Rieſige ingrimmig, 
treiben tapfere Schiffahrt, wie es Männern ziemt! 
Was kümmert uns der fränkiſche Meuchler und ſein Opfer? 
— Du kannſt von der einen Tat, die alles nach ſich zog, 


„wir 


— 


nicht freikommen, aber Du brennſt Dich ohne Not an einer 


fremden Glut; denn jene Tat ift mein! Ohne mich lebte 
Sigfrid, und jene Chriemhild, die wir kennen, ſchlüge Dir 
Dein morſches Reich in Trümmer. Erwache! Verſöhne 
Dich! Bewahre fie davor, an ihrer eignen Sippe unge⸗ 
treu zu werden oder verblute unter den Dolchen ihrer 


Mietlinge!“ 
Fortſetzung folgt.) 


— 


N 


Dienstag, 1. September 1925. 


Voſener Tageblakt. 


Handel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börſen. 


eklamationen erlaſſen, die mehrere Firmen, welche 
welfüngen in Deutſchland vor dem N des Ei 
ger verbots gemacht haben, erhoben haben. Dieſe 
reffen die Erteilung von Genehmigungen für die 
Waren, die aus Deutſchland bezogen werden 
m 5 unterliegen. 
ichtigung finden, wenn zur Feſtſtellung des Ab⸗ 
ſchluſſes der Transaktion vor dem Erlaß des Elnfuhrverbotes vor⸗ 
2 werden: eine Abſchrift des Beſtellungsſchreibens (Auftrags⸗ 
— ), der Faktura und der Beſc einigu ichene Zahlung 
w, falls die Ware nach Polen abgeſandt worden tft, die Fracht⸗ 
fe zur Feſtſtellung des Datums der Warenverladung. 5 
Im Handelsregiſter von Samter iſt die Firma Hugo 
Bohenfee-Oberjtto amtlich geſtrichen worden. Im Handelsregiſter 
8 Obornik wurde bei der Poſition der Firma Czeskaw Vola 
I 8 Juli eingetragen, daß die Firma aufgehört hat, zu beſtehen. 
2 ndelsregiſter von Thorn iſt bei der Firma Pomorski 
t Rolniczy Akt.⸗Geſ. in Thorn folgende Eintragung ge⸗ 
a worden: Auf Beſchluß des Aufſichtsrates vom 28. Nobbr. 
2 ſind zu Vorſtandsmitgliedern Szezesny Libiſgowski, Guts⸗ 
Defüper aus Mroczkowo, Kreis Opoczno, und Sigmund Komen⸗ 
Wiz n aus Thorn, ul. Zeglarska 22, berufen. Waclaw Hule⸗ 
5 e iſt aus dem Vorſtand ausgetreten. In demſelben Handels⸗ 
egiſter wurde bei der Poſition Pomorski Bank Rolniczy einge⸗ 
b gen, daß Herrn Telesfor Pukkowski aus Thorn eine Prokura 
rteikt wurde, die ihn zur Vertretung berechtigt mit einer zweiten, 


oo Unterſchrift berechtigten Perſon. Ferner wurde im Handels⸗ 


nſtruktionen 
infuhr von 
ollen und des Ein⸗ 


Danach können Reklamationen nur 


über begliche 


egiſter desfelben Amtsgerichts die Eintragung gemacht, daß auf 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. April 1925 die Para⸗ 
raphen 18, 39, 42 und 44 der Satzungen der Firma Zaklady 
Ne miczne J. M. Wendiſch Nachfolger Sp. Ake. Torun geändert 
urden. Im Handelsregiſter von Schmiegel iſt die Firma 
ach Nowak, Schmiegel, am 31. Juli geſtrichen worden. Im 
ndelsregiſter von Krotoſchin iſt am 18. Mai unter der 
Der 438 die offene Handelsgeſellſ Drzewopol, Praemysl 
fr zewny, Ciechanowski i Ska., Krotoſchin, und als ihre Inhaber 
er Kaufmann Stefan Cie ki und Kaufmann Franciſzer 
dat news aus Krotoſchin eingetragen worden. Die Geſellſchaft 

ihre Tätigkeit am 11. Mai 19% 
Wir entnehmen dem 


og 

„Surpiec” olgende Ausführungen, die wir nur voll und unter« 

ſtreichen Lenden Die zuſtändigen Behörden werden dieſer bren⸗ 

nr 
B. ) Wechſelklagen innerhalb 2—3 Ta 

Der ander ſchreibt: In der 

zerſönlichkeit berichtet, die den Kreiſen der 


in Poſen 1922 Wechſelangelegenheiten und weitere 856 Handels⸗ 
achen vor. Da keir ſicht vorhande 5 Dieter Stand 

Dinge eine baldige Befferung erfährt — die Ziffern, die i 
d. Is. 


onnen. 


angeführt habe, geben nur den Stand bis zum 15. Juli 
ber e, dec find bie alen gew der —, wich in Keie 
war enrichter) 


. 
Handelsrichter entſchieden e beim Be⸗ 
r 


gange; 


Snelle 
u 2 2 2 
dee e e Bee 
gung des Verfahrens bewirkt. Die Hau Tce ſich 
rung an, da die gegenwärtige Rechts⸗ 


zelt aus dem Auslande 
alen dane Reihe von Handelsberichten und Keuſchenten mate fiat — 


Nogowska 36/37, e 

Ver gland. Die Handelskammer in London bietet 
8 bei Anknüpfung von Handelsbeziehungen polniſcher 

Firmen mit dem engliſchen Markt an. Entſprechende Erklärungen 
el genau ausgefüllt und im Poſener ſtädtiſchen Meſſeamt vor⸗ 

für gt werden, wo gleichzeitig die Liſte der engliſchen Exporteure 

ai olonialwaren und Jacek für Stärke und Kartoffelmehl 


ausli g 
en n een nge jet bereite in sen 
Tagen er werden, und zwar werden die erſten 
Transporte aus den a len nach Konſtantinopel und 


Salonſti gehen. Nach einer Meldung der „Eton. n werden eſſe. Ausgeſuchte Sorten werden j ; 

5 . 1 . gut bezahlt, jedoch wen 5 

Feb aa er 0 m Nit } Sec, Odeſſa, blen. inere Transporte Kleie werden bei ſchwehen Ireifen. 

desde „Noworoſſijsk und den des Aſowſchen Meeres Ge-lerftanden. Für Roggenmehl herrſcht größeres . e, als es in 
deſde laden. den letzten Tagen der Fall war. Notiert wurde für 100 Kilogramm 
N Sg a ö n fee 17, en. n Wahlen 2 f. 1 7 

c Die polniſchen Zolleinnahmen „wie die „Polonia“ feſt⸗ 25, Hafer 17, Brau. „ Mahlger „Kleie 11, Raps 

elt, in den letzten Monaten eden lr 50 proz. Rogdenmehf 32, 50 prog. Weizenmehl 58. 


nd im Mai an Ginfuhrzöllen 25,3 Mill. 21 vereinnahmt wur⸗ 
den, in u ſich dieſer Betrag im Juni auf 21,2 ie im Juli 
17,6 Mill. . Im Auguft erhält ſich die ſinkende Tendenz auf- 

4 in in der erſten Dekade dieſes Monats haben die Zolleinnahmen 
pe ill. k nicht überſchritten. Dieſe Erſcheinung, durch welche der 
en ne 3 eine beträchtliche Einbuße erleidet, iſt 

ne natürliche Folge des Wirtſchaftskrieges mit Deutfchland. 

P Wein ung. Am 1. September tritt ein Geſetz über 
teuerung von Wein in- und ausländiſcher Herkunft in Kraft. 


e b 
tn en de runs he Sri 
Grenze. Bie Mertens beim Wandler Fat 


d e monatliche Verſteuerung 
emnach fort. Der Weinbeſtand am 1. September iſt bis zum 
f September dem zuſtändigen Finanzamt zur Nachverſteuerung 

anzumelden. Für Steuerſummen über 100 21 kann Ratenzahlung 


beantragt werden. 
ES Geldweſen. 
S Die rumäniſchen 500 Lei⸗Scheine ſollen demnächſt einge⸗ 
digen werden, weil ſich ſchon ſeit längerer Zeit die Zahl der im 
dat. und Auslande verbreiteten Falſifikate aun fan em vermehrt 
at. Der Wert der neuen Scheine ſoll ſich auf insgeſamt 7 Milliar- 
100 Lei belaufen. Wie wir erfahren, werden auch die jetzigen 
100 Lei⸗Scheine durch neue erſetzt werden. 
Gm Die Fünfztotynoten der Bank Polski, und zwar der erſten 
Emiſſton vom 28. 2. 1919 und der zweiten Emiſſion vom 15. 6. 1924, 
en laut einer ee des Finanzminiſters vom 19. d. M. 
19286 ültigkeit am 30. September 1925. Ab 1. Oitober bis 31. März 
len der Bank Polski gegen andere Noten der Staatsbank oder 
. Bilety zdawkowe (ungedeckte Geldſcheine) oder Scheidemünzen 
Helge usch. Nach dem 31. März 1926 werden fie nicht mehr ein» 


brf = Bargeldſendung nach dem Ausland. Die „Agenda Wſchodnia“ 

5 t folgende Meldung: Das Finanzminiſterium hat der General⸗ 

Be tion für Roft und Telegraphen den Auftrag gegeben, eine Ver⸗ 

wonung zu erlaſſen, die den Poſtämtern die Abſendung von An⸗ 

Pelbſendn und Geldbriefen nach dm Auslande verbietet. Jede 

55 endung muß von der 

ſein. R ; 

* 
* 


Hande Kurſe der Posener örje 
Inſtruktionen zu den polniſchen Einfuhrbeſchränk t ; g 1 ” 
515 Varſchauer Miniſterium für Handel und arte unable Wertpapiere und Obligationen. 31. Auguſt 29. Auguſt 


File werden ſie von der Hauptſtaatskaſſe, den Finanzkaſſen und den 1 


betreffenden Finanzkammer genehmigt 


4.40 —4.30 
2.00 


—.— 


6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.30 
8 9% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
5 5 Poszyczka konwerſyſna 
Bautattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1. VIII. Em. 
Induſtrieaktien: 
H. Cegielski .—X. Em. (50 zl⸗Aktie) 
Centrala Rolnikow . VI. 
Goplana I.— III. m... 
C. Hartwig 1.— VII. em 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. 
uban, Fabryka przetw. ziemn. 1.-V. 
Dr. Roman May . — V. m. 
Pneumatik 1.—IV. Em. Serie 8 
t —.— 
Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 0.30 0. 
Tendenz: unverändert. 


3.25 


Börſen. 

E Der Zloty am 29. Auguſt. 
hau 90.80, Neuhork: Überweiſung arſchau 18.36, Bu ka re ſt: 
berweiſung Warſchau 35.20, Tſchernowitz: 
Warſchau 34.80, Riga: Überweiſung Warſchau 95. 
er Bank Polski für den 30. und 


Überweiſung 


1 Gramm Feingold bei 
31 Aüguſt — 3.7174 Zloty. (M. P. Nr. 199 vom 29. 8. 25.) 

== Züricher Börſe vom 29. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.16%, 
London 25.06, Paris 24.25, Wien 72.75, Prag 15,30, Mailand 
19.37, Belgien 23.35, Budapeſt 72,55, Sofia 3.72%, Holland 
207.95, Oslo 106.50, rege 127, Stockholm 138.60, Spanien 
74.15, Bukareſt 2.55, Berlin 122.874, Belgrad 9.22. 


Verkehr. 
Der Bau der Eiſenbahnlinie Charkow —Cherſon ſoll dem⸗ 
nächſt begonnen werden. Durch dieſe Linie wird Moskau eine 
direkte Verbindung mit dem Cherſoner Hafen erhalten. 


Von den Märkten. 


Das Syndikat der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſenhütten notiert 
ab Hütte je 100 Kilogramm in etzt Handelseiſen 200, Band⸗ 
eiſen 240, reg je nach Stärke 225, Uniberſaleilen 280, 
Walzdraht 255. ei ; 

uf dem polniſchen Eiermarkt iſt in den letzten Tagen das 
Angebot von friſchen Eiern weſentlich beſſer 3 wodurch die 
Preiſe leicht weichende Tendenz aufwieſen. Ügemein nimmt man 
an, daß die Eierpreiſe weiter fallen werden, da der Export ſich in 
ſehr e Gre bewegt, trotzdem Anfragen zahlreich ein⸗ 
laufen. Der Großhandelspreis bewegt ſich je nach Qualität und 
Größe zwiſchen 135 und 145 Zloty für eine Kiſte (1440 Stück) 
Im Kleinverkauf werden 0,11 bis 0,18 Zloty je Stück gezahlt. 


Metalle. Kattowitz, 29. Auguſt. Für 1000 Kilogramm 


0 Handelseiſen 200, Bandeiſen 240, Formeiſen 1. Sorte 200, Uni⸗ 


berjaleifen 280, gewalzter Draht 255, gewalzte Schienen 230, alles 


lolo Friedenshütte. 28 Kupfer. bei 1 
upfer 
ber k. Ne 185 i- 


erlin, 29. Auguft. 
ſtellung loko Br Bremen oder Rotterdam 
Holz. Witwe 20. Auguſt. Auf dem Holzmarkt herrſcht 


gramm) 148.75 


wegen des erſchwerten Exportes nach Deutſchland eine ziemlich 
e Tendenz. Kr land, Seulſchsſterrelch. der 
eiz und Italien wird erſt nach Regel 


auf dem Landwege möglich ſein. Der große 
läßt keinerlei g re Transaktionen machen. 
teils mit 90 Prozent Wechſel operiert und dies „ N 
Summen. Für die letzthin geforderten Preiſe ſind die hauptſäch⸗ 
lichſten zu notieren: Für 1 er N n. Fichtenklötze 
über 25 Zentimeter an der Spitze 30, für ngholz 20, breit⸗ 
ſpurige ee 3 pro Stück, für Kiefer wurde 20 bis 
21 21 ten. 

Vieh und Fleiſch. Warſchau, 29. a ir Der Markt- 
1 eigte wenig Anderung im Preiſe 2 inder und n. 
Der Auftrieb betrug: 926 Stück. N eg wurde für ein Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht: Ochſen 0.90, Kälber 1. Sorte 120, 2. Sorte 
1.10, 3. Sorte 1.05, 4. Sorte 1.00, Schweinefleiſch 1. Sorte 2.15 
bis 2.05, 2. Sorte 2.00 —1.90, 8. rte 1.851. W, 4. Sorte 1.70 


bis 1.60, 5. Sorte 1.55—1.45. ) 
Produkten. r 29. Auguſt. Weizen 30 Gro⸗ 
ſchen, 70proz. Roggenmehl 18, 65proz. 20. Tendenz ji ach. 
Warſchau, 29. Aug Auf dem Getreidemarkt iſt ein 
Chaos eingetreten, weil der Dollar in den letzten Tagen zu Tinten 
begann. Die Bauern fordern höhere Preiſe und begründen dies 
mit dem Fallen des Dollar. m allgemeinen wurden wen 
Transaktionen getätigt. Einzig für Raps herrſcht größeres Inter⸗ 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 
amburg, 29. Auguſt. Lieferungen für Augu 
. Wei n: anita Rr 1 17.40, Nr. 2 17, Roſa Je 
15.90, Baruffo 15.50, Hardwinter Nr. für September 16.85, Ten⸗ 
deng ruhig. Gerſte unverändert, 5, ser; n: 
Weſtern dhe Nr. 2 11.15, Tendenz ruhig. Reis La 
vember⸗Dezember 12.97, La Plata 285 ba 10.40, 
Tendenz anhaltend. Hafer Kanada Weſtern Nr. 2 11.55, Nr. 3 
10.50, White Clipped 9.70, ohne Umſätze. 

Berlin, 29. 1 85 Getreide- und Olſaaten für 1000 Kilo⸗ 
gramm, Mehl und Kleie für 100 Kilogramm loko Berlin, alles 
andere für 100 Kilogramm: märkiſcher Weigen 217222, märki⸗ 
ſcher Roggen 161—173, . 225—275, neue Whitegerſte 
180185, märkiſcher Hafer 178. f 
Weizenmehl 31. 34.25, Roggenmehl 24.25.—26.25, Weizenkleie 
12.60, Roggenkleie 12.30, Raps 355—360, Viltoriaerbjen 

uttererbſen 21—23, Wicken 26—29, blaue Lupinen 12.50 —14, 

apskuchen 15.80—16, Leinkuchen 22.80 — 22.80, Kartoffelflocken 

19.60—19.75, Tendenz ruhig. 4 
— ——— 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
n vom 31. Auguſt 1925. 


Die & Ispreiſe verſtehen 100 Kilo bei ſofortiger 
f 2 ans enn A in Ztoty.) 


1 24.00-35.00 Braugerſte prima . 23.00 —24.00 

ml (neu)... 26.40-17.40 | Gerſte 19.50—21.50 

mehl (65 % Hafer 17.00 —19.00 

inkl. Säcke) 39.50 42.50 Weizenkleie . . . 1.30 — 12.30 

Roggenmehl J. Sorte 2 Roggenkleie . . 11.30-12.30 
% inkl. Säcke 24 50—27.50 Rübien . » - - 8.00 — 41.00 


— — 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerler |, 


Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


ürich: Überweiſung War⸗“ 


as 5 
Es wird größen⸗ 


ſt bis Mitte 


181, Mais loto Berlin 214—218 


Tendenz: ſchwach. Nachfrage⸗ a 


Beilage zu Nr. 200. 
Ein deutſcher Redakteur blutig geſchlagen 


Wie uns aus Dirfhen gemeldet wird, iſt der Wirtſchafts⸗ 
redakteur des „Pommereller Tageblattes“, Herr Goga, von 
einem Franz Deja mit einem Spazierſtock in den Räumen der 
Redaktion blutiggeſchlagen worden. Grund dafür war ein 
Druckfehler in den Notierungen der Danziger Börſe, nach 
denen der Zioty mit 51,15 ſtatt des entſprechenden Kurſes 
notiert worden iſt. Den ausführlichen Bericht bringen wir in un⸗ 
ſerer morgigen Ausgabe. 


Rompilgerfahrt de  : Katholiten. 


ihr mittags — es iſt der 
Halle des Hauptbahnhofs. 


Wir ſind im ewigen Rom. 
20. Auguſt — hält unfer Zug in der 


Zum Empfang haben ſich eingefunden der aus Sowjetrußland aus⸗ 


gelieferte Kardinal Cieplak nebſt einer Anzahl anderer 
hoher Geiſtlicher. Anſprachen werden nicht gehalten. Wir werden 
auf unſere Quartiere verteilt, wo wir die gedeckte Mittagstafel an⸗ 
treffen. Die „Enit“ arbeitet muſterhaft. Die Hotels find jauber, 
freundlich und anheimelnd, die Bedienſteten zuvorkommend und 
freundlich. Als Verſtändigungsſprache dient ein Kauderwelſch von 
Italieniſch⸗ Deutſch⸗ Polniſch ⸗Franzöſiſch ⸗Lateiniſch! Und wo 
das nicht mehr ausreicht, greift man zur Gebärdenſprache. 
Am Nachmittag 4 Uhr durchſchreiten wir unter Vorantritt des 
päpſtlichen Adminiſtrators von Oberſchleſien die Porta Santa 
der Peterskirche, der größten und prächtigſten Kirche der Welt. 
Der Eindruck auf uns iſt gewaltig. Die rieſenhaften Ausmaße, 
die grandioſe Fülle von Farben und Formen, die wundervolle 
Harmonie aller Verhältniſſe und Linien wirkt auf uns wie ein 
Zauber. Wir ſtehen unter der Rieſenkuppel Michelangelos. Der 
Blick verliert ſich nach oben in unendliche Fernen: ſo mündet das 
Irdiſche ins Ewige, das Zeitliche ins Zeitloſe, und alles Vergäng⸗ 
liche iſt nur ein Gleichnis. Wohl gebnmal haben wir während un- 
ſeres ſechstägigen Aufenthalts in Rom den Petersdom aufgeſucht: 
immer gleich gewaltig war die Sprache, die aus dem Meer der 
Harmonien uns entgegentönte. Verſtärkt wird das Majeſtätiſche 
des ganzen Bildes durch den großartigen Vorplatz von Sankt 
Peter. Um einen Begriff von der 8 Ausdehnung zu 
bekommen, meſſen wir in Schritten die Entfernungen ab, um⸗ 
N die 2 eser Kolonnaden, die wie zwei aue 
ieſenarme ſich der Menſchheit entgegenſtrecken, und ſtellen rech⸗ 
neriſche Betrachtungen an, die uns immer reiner die Erhabenheit 
dieſer iſchöpfungen offenbaren. Unterdeſſen it die Sonne 
unter den Horizont geſunken. Ihre Strahlen vergolden die Kuppel 
und die Zinnen der Kathedrale und der umliegenden i und 
Bauten: ein Bild, das keiner von uns jo bald wieder vergeſſen 
wird! . 
Der zweite Tag unſeres Aufenthalts in Rom beſchert uns 
etwas Außerordenliches: der Papſt wird um 11 Uhr vor den 
Pilgern das hl. Meßopfer darbringen. über die pr Königs 
treppe werden wir in eine Kapelle des Vatikans geführt. Zu beiden 
Seiten des Altars und der Gänge nehmen Offiziere und Mann: 


chaften der 1 lichen Leibgarde Aufſtellung. 
8 ſich aller Aude 1 Ein 


gen nach der ganstür. Punkt 12 Uhr 
erſchallt von dorther lautes Händeklatſchen und n ee 
Pius XI. du i end den langen Mittelgang zum 


rchſchreitet | t 
ee von dem Karding 1 5 


ond und einem ichen feige eine 
Abteilung der ichen Leibgarde. nz nahe ge der hl. Vater 
an uns vorbei. Würde und er liegt in feinem Unver- 
kennbar iſt ein ee von ſorgen 1 
Iſt es etwa eine e des anno santo mit fi 
ober iſt es die Talſache, daß die Völker des Erdballs den Frieden 
ren laſſen wollen? Der Statthalter 
t rer als ein anderer an dem Unfrieden 
der 1 Während der heiligen Handlung ertönen abwechſelnd 
deutſche und polniſche räle. Die hl. Meſſe iſt zu Ende. Er⸗ 
neuter Beifallsſturm. ildlächelnd durchſchreitet nunmehr der 
Papft die Reihen der ihm Zujubelnden. 

Am Nachmittag führt uns unſer Pilgergang nach Sant a 
Maria Maggiore und nach der großen Lateranskirche, 
Haupt und Mutter aller Kirchen. Unter fachkundiger Führung 
werden eingehende Beſichtigungen vorgenommen, alle Sehenswür⸗ 
1 gezeigt. In der Nahe liegt das Koloſſeum, jenes 
„koloſſale“ bert, das von Titus im Jahre 80 n. Chr. vollendet 
wurde und das ſo viel Märtyrerblut hat fließen ſehen. Es war 
in der i i it das größte Theater der Welt und kounte 
80 000 n. Hier gab ſich das blutgierige, 

Rom ein 8 1 eg Gi 

Trümmer liegen umher, gewaltige Saulen W 
die Luft: 8 längſt entſchwundenen Zeit. Tief ergriffen 
von der des Anblicks dieſer Rieſenſchöpfungen lenken wir 


Vor verdrußg 
und Schaden bleibt 
bewahrt. wer Erdal 

ständig verwendet 


EL 


r 


unſere Schritte nach der Kirche St. Pietro in Vincoli, wo die 
Ketten Petri aufbewahrt werden, und ſtehen vor dem größten 
Kunſtwerk aller Zeiten und Geſchlechter, vor dem Moſes des 
Michelaugelp. Da ift er eben herabgeſtiegen, der Gottesmann, die 
ſteinernen Geſetzestafeln in der Hand, und ſieht ſein Volk im Tanz 
um das goldene Kalb. Niemand hat heiligen Zorn furchtbarer und 
ergreifender aus dem Marmor reden laſſen, als das Genie eines 
Michelangelo in dieſem Moſes. Wir ſchauen und verſinken in Be⸗ 
wunderung und Ehrfurcht. 

Der Rückweg geht über den Monte Pincio, jenen Wunder⸗ 
garten mit blühenden Oleanderbäumen, wehenden Pinien, ſchlanken 
Zypreſſen und ſchattigen Palmen. Unſerm Auge bietet ſich ein 
prachtvolles Panorama der ewigen Stadt. Zu beiden Seiten der 
ſchattigen Wege ſind Marmorbüſten berühmter italieniſcher Männer 
Wfgeſtellt. In der Nähe ſoll auch das Goethedenkmal fein. 
Wir begeben uns auf die Suche, aber immer kleiner wird die Schar 
der Mihvandernden, bis ich mich ſchließlich allein ſehe. Doch meine 
Beharrlichkeit ſoll belohnt werden. Nach mancherlei Umwegen ſehe 
ich das Monument unſeres größten Dichters mir entgegenkeuchten. 
Da ſteht das impoſante marmorne Kunſtwerkl: Der Feuerblick des 
jungen Goethe ſchweift über den Wundergarten zu ſeinen Füßen. 
Italien war ſeine andere Heimat, hier wurzelte liel die „zweite“ 
Seele in ſeiner Bruſt. Am Sockel des Denkmals ſind als Symbole 
ſeines dichteriſchen Schaffens Motive aus „Fauſt“, „Mignon“ und 
„Iphigenie“ in Marmor gehauen. Lange hängt mein Blick an den 
bertrauten Geſtalten, bis die Abenddämmerung leiſe ſie in Schatten 
hüllt. (Schluß folgt.) 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 31. Auguſt. 


Der September. 5 
(Nachdruck unterfagk) 

Im altrömiſchen Kalender wurden der fünfte bis zehnte Monat 
des Jahres mit Zahlen bezeichnet. Da nun unſer September in 
dieſem alten Kalender der ſiebente Monat war, erhielt er den 
Namen September. Als dann dieſer Monat durch die Kalender⸗ 
reform Julius Cäſars der neunte Monat im Jahre wurde, blieb 
der Name beſtehen. Im deutſchen Mittelalter kam dann die Be⸗ 
zeichnung Herbſtmonat auf. In manchen deutſchen Gegenden 
wurde er auch Scheiding genannt, weil er den Sommer vom Herbſt 
ſcheidet. Im Kalender der franzöftſchen Revolution 
Tage bis zum 16. in den „Fructidor“ oder Obſt⸗ und Fruchtmonat 
und weiter zum „Vendemiaire“ oder Weinmonat. un hatten 
aber die Monate im franzöſiſchen Revolutionskalender durchweg nur 
30 Tage, es blieben alſo noch 5 Tage, oder im Schaltjahr 6 Tage 
übrig. Dieſe übrigbleibenden Tage wurden am Ende des games 
beſonders zuſammengeſetzt. Da nun der Fructidor der letzte Mo⸗ 
nat in dieſem Kalender war, ſo mußten dieſe übrigbleibenden Tage 
zwiſchen dem Fructidor und dem Vendémiaire eingeſchoben werden. 
Dieſe Tage hießen die jours complémentaires oder auch jours 
culollides! im einzelnen wurden fie genannt: Fete des actiones, 
Fete du genie, Feéte du traivail, Fete de opinion und Fete des 
récompenses. Der ſechſte Ergänzungstag in einem Schaltjahr hieß 
einfach Fete de la revolution. 

Die Tageslänge nimmt im September um ungefähr zwet 
Stunden ab. Auch wenn manchmal die Sonne noch ziemlich warm 
ſcheint, kann doch nichts mehr darüber hinwegtäuſchen, daß der 
Sommer Abſchied nimmt, und daß wir dem rbſt mit nie: 
ſchritten entgegengehen. Aus dieſem Grunde heißt es auch im 
Sprichwort: „Der September iſt des Herbſtes Bote. Die Hüter 
von Edelobſt und die Winzer wünſchen noch einen recht warmen 
und ſonnigen Herbſt, denn: „Was der September nicht kocht und 
brät, dann an den Trauben nicht gerät“ und: „Warmer und trockner 
Septembermond uns mit Früchten reichlich lohnt.“ Als ſchädlich 
gilt biel Regen, und jo heißt es auch: „Wenn Septemberregen 
den Winzer trifft, jo iſt das jo gut wie Gift.“ Auch in bezug auf 
den kommenden Winter ſoll der September manches vorausſagen. 
So heißt es in alten deutſchen Bauernregeln: „Im September 
viel Buchennüſſe und Eicheln, dann wird der Winter gewiß nicht 
ſchmeicheln“, „Donnert es noch oft im September, gibt's vielen 
Schnee im Dezember“ und: „Im September noch viele Blumen 
im Garten, läßt der Winter noch lange warten.“ 


Schulaufang. 8 

„Die ſchönen Tage von Aranjuez find nun vorüber“ — fo feufgt 
heut der literaturkundige Pennäler und die höhere Tochter. Morgen, 
Dienstag, früh wird der Unterricht in allen Lehranſtalten und 
Schulen wieder aufgenommen, nachdem heut, Montag, die am 
27. Juni begonnenen Sommerferien nach 9 wöchiger Dauer ihr 
Ende erreicht haben. An Leib und Geiſt in den Wäl und an 
der See, auf dem Gebirge und in ſonſtwie landſchaftlich ausge ⸗ 
zeichneten Gegenden geſtärkt und gekräftigt, kehrt morgen alles gu 
den Weisheitsſtätten wieder zurück, um in ernſter Pflichterfüllung 
ſich die in der Gegenwart ganz beſonders wichtige wiſſenſchaftliche 
Grundlage für den ernſten Kampf des Lebens zu erringen. Das 
Wort des griechiſchen Weiſen, daß die Götter vor die Tugend den 
Schweiß geſetzt haben, gilt heut ganz beſonders. Nach der langen Zeit 
der Erholung und des dolce far niente kommt jetzt wieder bis Weih⸗ 
nachten eine nur Ende Oktober und Anfang November durch eine 
Heine Atempauſe unterbrochene ernſte und anſtrengende Schul⸗ 
betätigung bis zum Weihnachtsfeſt. 
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ande preiswert zu verkaufen 
54 M. Klein, Chociezewo 
p. Popowo-Koscielne. 


Centralin 
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treten die jungen Sernanfänger ihren eriten Schulgang an. Da⸗ 

mit ſchließt ſich der ſchönſte Teil des Kindheitsparadieſes für fie, 

und der Ernſt des Lebens beginnt auch für ſie. Möchte dieſer erſte 

Schritt im Lebenskampfe für ſie und ihre Eltern geſegnet ſein und 

das neue Leben nicht allzu große Schatten den Kinderſeelen auf 

den Weg werfen. hb. 
Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidation beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 195 — 193 
folgende Liegenſchaften: die Rentenanſiedlungen Gowa⸗ 
ezewo, Kreis Schroda, Eigentümer Friedrich Bolkening; Klecko, 
Kreis Gneſen, Eigentümer Fran; Balshuſemann; Werkowo, Kreis 
Wongrowitz, Eigentümer Heinrich Koch; Blugowiec, Kreis Wirſitz, 
Eigentümer Richard Weinkauff: Dalwin, Kreis Dirſchau, Eigen⸗ 
tümer Heinrich Beuger; Natel, Kreis Wirſitz, Eigentümer Wilhelm 
Struckmann; Dziekanowice, Kreis Gneſen, Eigentümer Peter 
Kipnowski; Meme, Eigentümer Erich Zedler; Klecko. Kreis 
Gneſen, Eigentümer Georg Wohlfarth: Lowentſchin. Kreis Poſen, 
Eigentümer Wilhelm Strohmeier; Mareinkowo, Kr. Inowrockaw, 


Eigentümer Johannes Scharn: Mikuf zewo., Kreis Wreſchen, 


Eigentümer Adolf Schönbeck; Neu⸗Strieſen, Kreis Gneſen 
Eigentümer Wilhelm Schloltmann; Viktorsau, Kreis Wirſitz, 
Eigentümer Heinrich Menzer. 


Anmeldezwang von Kommunal: und Provinzial⸗ 
obligationen. 

Nach der Verordnung des Finanzminiſters vom 29. Juli 1925 
(Dz. Uſt. Nr. 75, Poſ. 532, Ig. 1925) haben, wie bereits von uns 
gemeldet, die Beſitzer von Kommunalobligationen der Städte 
Poſen, Gneſen, Thorn, Bromberg. Graudenz und Kattomitz, 
ſowie des Provinziallandesverbandes Poſen ſpäteſtens bis 
zum 1. Oktober 1925 die Obligationen bei der Stelle, 
die ſie emittiert hat. anzumelden. Bei der Anmeldung 
iſt die Staats angehörigkeit des Eigentümers der Obligationen, 
ſowie die Staatsangehörigleit derſenigen Perſon nachzuweiſen, 
die am 21. Mai 1924 Eigentümer der Obligationen geweſen 
iſt. Außerdem hat der Anmeldende fein Eigentumsrecht an den 
Obligationen glaubhaft zu machen. 

Befinden ſich die Obligationen im Auslande, ſo können ſie auch 
ei beim zuſtändigen polniſchen Konſulat zur Anmeldung eingereicht 
werden. 

Wer es verabſäumt, die Anmeldung friſtgerecht vorzu · 
nehmen, verliert das Recht auf Zulaſſung zur Kon⸗ 
verſion der Obligationen. 


. Der Präſident des Bezirkslandamts Or. Borſzewski iſt von 
längerer Krankheit wieder geneſen und hat feine Tatigtelt wieder 
aufgenommen. Fur Intereſſenten iſt er ul. Jasna 14 (ir. Buddeſtr.) 
bis auf weiteres zu ſprechen. nach vorheriger Anmeldung der Perſon 
und Sache im Zimmer 40 des Landamts (ir. Anſiedelungskommiſſion.) 
. Falſche Zwanzigdollar noten find im Verkehr: „Federal Re⸗ 
ange Note“, emittiert durch „Federal Reſerve Bank of Cleveland“. 
ie Falſifikate ſind mit photo⸗mechaniſchen Platten nach Liebhaber⸗ 
art hergeſtellt; fe zeigen ſtatt der ſeidenen Faſern mit roter Tinte 
gegodene Linien und tragen die Nummer D 271 482. Im Vers 
ehr befinden ſich Noten mit den Scheckbuchſtaben B und D. 
8. Erhöhung der polniſchen Zeitungspreiſe. Der Verband der 
poln oe u A i — irn ig Ar ung vom a Auguſt 
en, ui * ertelſahr um Prozen 
ür die täglich — —— Blätter zu erhöhen. t * * e 
x Zur Warnung ſei darauf hingewieſen, daß neuerdings auf 
dem Lande mehrere große Brände zu verzeichnen waren, 
die von Kindern, die mit Streichhölzern ſpielten, 
fahrläfſig angelegt worden waren. Dadurch find erhebliche Brand⸗ 
ſchäden entſtanden, für die die Eltern mit verantwortlich zu machen 
ſind, weil ſie ihre Kinder nicht gehörig beobachten bew. vor dem 
Spielen mit Streichhölzern warnen. Sie ſollten vor allen Dingen 
aber auch die Streichhölzer ſo ſorgfältig verſtecken, daß ſie nicht 
don den Kindern gefunden werden können. 0 
8. Geſtorben iſt am Sonnabend ein alter Poſener Bürger, der 
Kunſt⸗ und Schildermaler Emil Bauer im Alter von 71 Fabre 
nachdem er iiber zwei Jahre be geweſen war. Er war 
eine in weiten Kreiſen ſich großer Achtung und Wertſchätzung er⸗ 
freuende Perſönlichkeit und ein Schwiegerſohn des ehemaligen 
Stadtverordneten und Hutfabrikanten Ziegler. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem vierten Stock auf die 
Straße geſprungen iſt heut früh 7 Uhr aus der Wohnung ſeiner 
Herrſchaft im Hauſe Walh Krolowej Jadwigi 1 (fr. Burggrafen⸗ 
ring) das in Kaminek, Kreis Pleſchen, geborene 24jährige Dienſt⸗ 
mädchen Marjanna Kwiatkowska aus unbekannter Urſache. 
Es hatte ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß es in 
hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt wurde. 

# Poſener Handwerkerverein. Am Mittwoch, dem 1. Septem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, findet in der Loge, ul. Grobla, die Mitglieder⸗ 
verfammlung ftatt. Pünktliches Erſcheinen der Mitglieder wird 
erbeten. 

N Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 13 Grad Wärme. 


Republit Polen. 

reis 2 Zloty. j 
tefter Zuſtellung mit 
handlung der 
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"Jen erihienen, fofort lieferbar: | 


A Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Montage | 


Wochenmarkt war nur geringer Verkehr. Gezahlt wurde für das Pfünd 


Landbutter 2.20240 2, für Tafelbutter 2.60—2.70 2, für die Mandel 


Eier 1.70 —1.80 2, für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund 
Kartoffeln 4—5 gr, Preißelbeeren 80 gr, Birnen 15— 30 gr. Aepfel 
15 —30 gr, Pfifferlinge 50 gr, Tomaten 30—35 gr. Pflaumen 25—40 gr, 
Weintrauben bas Pfund 50 gr. grüne Bohnen 30—35 gr. Wachs⸗ 
bohnen 30 gr, für den Kopf Weißkohl 20 —30 gr, Rotkohl 20-30 gr, 
Mohrrüben das Bund 10. gr, rote Rüben 10—15 gr. Kürbis 
das Pfund 10 gr, für die Mandel Gurten 30—40 gr, 1 ſaure Gurke 
15—20 gr, das Pfund Spillinge 30 gr. Reineclauden 30—50 gr, 
Zwiebeln das Pfund 30—40 gr, Sauerampfer 30 gr. Puffvohnen 
55 gr. eine Zittone 15—20 gr. das Pfund weiße Bohnen 40 gr, 
Erbjen 35 gr. das Bund Selletie 15 gr. das Bund Radieschen 15 gr, 
Spinat 3, gr. Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein Pfd. Speck 1.40 
bis 1.50 zl. yür ein Pfd. Schweinefleiſch 0.90 —1.40 21, für ein Pfd. Rind⸗ 
Reiidy C. 90 1.40 1. für Kalbfleiſch 0.70— 1.20 zt, für — u 3 
0.70110 t. Auf dem Geſlügelmarkt koſtete eine magere 4 
6—7 21. eine Ente 2.504 zi, ein Huhn 1.50 3.50 2, ein Paar 
Tauben 1.50 1.60 zt. Auf dem eiſchmarlie ſtockte der Verkehr 
vollſtändig; es notierten Schleie und Karauſchen mit 1.50 21 das Pfd. 
x Ein Zuſammenſtoß erfolgte am Sonntag gegen 11 Uhr 
vormittags zwiſchen der Straßenbahn Linie 4 und einem Motor⸗ 
irre ant der an — — ir falk wich h ar Petri⸗ 
platz. Irgend we olgen er Vorfall nicht gehabt. 
Beſchlagnahmtes Diebesgut. Im Zimmer 855 der Kriminal- 
polizei lagern folgende, vermutlich aus Diebſtählen ſtammende 
Sachen, deren Eigentümer ſich dort melden können: eine braune 
Brieftaſche, ein großer Wäſchekorb, eine Herrenuhr „Omega“ aus 
Nickel; 4 ch Bettdecken, Mund⸗ und Handtücher, gez. C. A. und 
M. M., Kopfkiſſenbezüge, gez. A. K., mehrere Herren: und Damen⸗ 
hemden, ein gelbes Damaſttiſchtuch, Taſchentücher, gez. J. W., und 
ein Damenhemd, 03. M. M. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der ul. Zwierzyniecka 29 
(fr. 1 80 Stück Brieftauben; aus einer Gefellenttube 
in der ul. Myhlna 1 (fr. Hochſtr.) mehrere Anzüge und Wäſcheſtücke 
im Werte von 190 zi; in Winiary aus einem Hofe an der Ko⸗ 
morniker Chauſſee 16 Hühner im Werte von 40 21; vom Hofe Feld⸗ 
ſtraße 1 5 Damenhemden, gez. M. D., 2 Herrenhemden, 8 Hand⸗ 
tücher und ein Bettbezug für 50 21; einem Manne, der in ange⸗ 
eitertem Zuſtande an der Warthe eingeſchlafen war, 280 21 bares 
ld, eine Herrenuhr, eine Mütze und ein Stock; in Giöwno vom 
Grundſtück Mühlenſtr. 8 22 Hühner; vom Hofe des Hauptpoſtamts 
ein Herrenfahrrad, Marke Gericke, mit der Nr. 726 872 im Werte 
von 150 24. Auf friſcher Tat wurde ein Fahrraddieb in der ul. 
Podgörna (fr. Hindenburgſtr.) in der Perſon eines Kozmowski 
beim Diebſtahl eines Fahrrades von deſſen Eigentümer feſtgenom⸗ 
men und der Polizei übergeben. 


p. Birnbaum, 90. Auguſt. In dem Dorfe . 
(fr. Zollernsdorf) wurde beim Landwirt Bähr ein Einbruch 
verübt; geſtohlen wurden ein 1 Herrenpelz, ein . 
Stiefel, Damenmantel und Koſtüme, Kleider und 8 Jackett, 
Bluſen 1 e Ki Sn 21. 6% uhr brach 
Neutomiſchel, 30. Auguſt. ern gegen 
auf Bin Gehöft des Landwirts Gottlieb S Tffer in alte 
Lipka ein Großfeuer aus, durch das das ganze Gehöft, 
beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune, esingeäſchert 
e. Die 22jährige Tochter Adelheid des ken kam in 
den Flammen um. 8 Entſtehungsurſache haben die bis⸗ 
herigen Ermittelungen ergeben, daß die Tochter, die an ſchweren 
nervöſen 1 4 5 — litt. in Abweſenheit der Eltern ſich im Stalle 
an einer Kette erhängen wollte und dabei mit einem brennenden 
Lichte n das den Brand verurſachte. 
N remeſſen, 29. A Der 68 Ser alte Arbeiter Szy ⸗ 
manbki von hier war bei Beſitzer Wehr in Oſtrowite beim 
reihen beſchäftigt! Abends vor dem N A n wollte er 
noch den Hühnerneſtern einen Beſuch abſtatten, ſtieg vom Kuhſtall 
aus in den Hühnerſtall, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte 
ab. Als die Frau Wehr zum Kühemelken kam, fand ſie ihn mit 
gebrochenem Genick tot vor. Das Neſt mit den Eiern 


lag auf ihm. 
NRNadiokalender. 

Rund funkprogramm für Dienstag, den 1. September 
Berlin, 405 Meter. Abends 8.30 Ur Blas-Orcheſter. 
Breslau, 418 Meter. nds 8.03 Uhr Symphoniekonzert: 

Mozaxt⸗Abend. g 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr Romantiſche Duette. 

9.20 Uhr Haendel⸗Glueck⸗Abend. . 25 
Stuttgart, 448 Meter. Abends 8—9 Uhr Symphoniekonzert. 

Rundfunkprogramm für Mittwoch, 2. September. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Die komiſche Oper. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr 0 Wanderluſt. 

m 


wurde. 


Königsberg, 468 Meter. Abends 8.20 Uhr Klaſſiker⸗Abend. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Humor i 


Jorlwührend noch Beitellungen für das 
0 „Bolener Tageblatt“ 


en 1 ' a 
ir RR er Boznafi, Nerger n · 


ſtraß e 6 entgegengenommen. 


Herrmann 8 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Voftamt 
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CröfinungseAustandsdeutihen- 


Rede des Außenminiſters Dr. Sireſemann. 


Die große Tagung der A i i 
j g der Auslandsdeutſchen in der Heimat hat 
5 abend begonnen. Eröffnet wurde die Tagung mit 
oltch, egrüßungsfeier im Rheingold, Berlin. Prominente Mit 
feil er „der Reichs⸗ und Staatsbehörden nahmen an der Feier 
Streſ An der Spitze war der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. 
Wire erſchienen. Eine ſtattliche Anzahl heimatlicher und 
* Verbände war ebenfalls anweſend. Der deutſche 
= epräſident von Hindenburg, der Reichskanzler Dr. Luther, 
wie eigen die Reichsminiſter Schiele und Neuhaus haben Glück⸗ 
iſche und Willkommengrüße geſandt. Auf der Tagung find 
Derbände aus der gangen Welt vertreten. 
Darbien eigentliche Begrüßungsabend wurde mit muſikaliſchen 
nen eingeleitet. Als erſter ergriff Geh. Oberregierungs⸗ 
roße, vom Bunde der Auslandsdeutſchen, das Wort. Er 
e die Zuſammenſetzung des Tagesbüros mit. Den ſtellvertre⸗ 
8 en 85 führte Oberregierungsbaurat Laverenz, M. d. R 
Tzellenz v. Truppel begrüßte als Vorſitzender die Gäſte aus aller 
elt, die in der deutſchen Heimat weilten, auf das allerherzlichſte. 
W Nach der Begrüßungsanſprache ergriff Dr. Streſemann das 
ort zu einer längeren Anſprache, der wir folgendes entnehmen: 
9 „Erſt langſam ebbt auch für den deutſchen Kaufmann die 
Deu spfſychoſe im Auslande ab, und die letzten von 
Kautſchland geſchloſſenen Handelsverträge zeigten den großen 
e um die Gleichberechtigung des Deutſchen in 
er Welt, der noch nicht bis zum Ende ausgekämpft worden iſt. 
ser mag der Auslandsdeutſche oft der deutſchen Heimat gegenüber⸗ 
ehen mit Zweifeln und Beſchwerden. Erſchwert wird dieſes Ver⸗ 
alinis noch durch die Einſtellung des Auslands⸗ 
leut ſchtums u unſerer innerdeutſchen Entwicklung. Man 
ng: draußen vielfach nur das Deutſchland, das im Sonnenglanz 
er Weltgeltung vor den Völkern daſtand und kennt nicht die 
e, durch die dieſes Deutſchland aus der Tiefe des Sich 
iederemporringens gehen mußte. Und trotzdem brauchen wir 


9 


tigung Deutſchlands neben anderen großen Völkern. 


1 
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nicht die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft aufzugeben. Über 
unſeren Kämpfen in der Gegenwart ſteht das trotzige Wort: 
dennoch! Seien wir uns doch klar darüber, daß es trotz allem 
im Innern vorwärts geht. Es war ein Zeichen der politi⸗ 
ſchen Reife des deutſchen Volkes, daß es aus den Verhältniſſen 
nach dem verlorenen Krieg den Weg zur konſtitutionel⸗ 
len Verfaſſung fand. Mag dieſe Verfaſſung Fehler und 
Schwächen haben, ſie iſt doch der einzige feſte Grund, au 
dem wir ſtehen und uns weiter entwickeln können. 
Wie man die Frage der Erinnerungen an das, was im alten 
Deutſchland ehrwürdig und groß war, verbindet mit der Anerken⸗ 
nung des neuen Deutſchland. dafür ſei uns die ehrwürdige Ge⸗ 
ſtalt unſeres Reichspräſidenten ein leuchtendes? orbild. 


Schwer und dornig iſt der Weg der deutſchen Außenpolitik. 
Der Kampf, den ſie führt, gilt dem Gedanken der Gleichberech⸗ 


Unter 
dieſen Gedanken ſtehen auch die aktuellen außenpolitiſchen Sragen, 
und bei ihrer Löſung bildet die Frage des Deutſchtums im Aus⸗ 


lande den Mittelpunkt der Erwägungen. 

In der öffentlichen Meinung Deutſchlands iſt die Frage des 
Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund ſcharf 
umſtritten. Im Rückblick auf die Geſchichte des Völkerbundes iſt 
dieſe Skepſis verſtändlich. Aber vorwärtsſchauend müſſen wir uns 
auch fragen, ob wir nicht gerade für deutſche Minderheiten 
in der Welt und für die Beachtung der Internationalen Verträge, 
welche dieſe Rechte ſicherſtellen ſollen, durch unſere Mitwirkung im 
Völkerbund beſonders wirken können. 

Wir ſehen in dieſen Tagen deutſches Land von fremder Be⸗ 
etzung befreit, möge der Zeitpunkt nicht allzufern ſein, in der wir 
im ganzen Deutſchland auf freiem Grund mit freiem Volke ſtehen. 
Laſſen Sie uns in dieſem Sinne in einer Zeit tiefer Not den Ge⸗ 
danken an unſer Recht auf Freiheit und Größe Aus⸗ 
druck geben.“ 


Gewallige Anſchlußkundgebung in Wien. 


Jubelnder Empfang. 


eu Wie aus Wien gemeldet wird, hat geſtern eine der machtvollſten 
unbgebungen für den Anfhluß an Deutſchland ſtattge⸗ 
; nden, wie fie größer noch nicht zu verzeichnen war. Die Donau⸗ 
ahrt des Sſterreichiſch⸗deutſchen Volksbundes war mit einem 
1 aſſenempfang der Wiener Bevölkerung verbunden. Die Gäfte 
us Reichsdeutſchland wurden mit endloſen Heilrufen begrüßt. 
üzelne Orte, die reichen Flaggenſchmuck angelegt hatten, empfin⸗ 
— das unter Flaggengala fahrende Schiff mit Böller ſchüſſen. Als 
i Sonderdampfer in Wien eintraf, waren alle Landungsbrücken 
chwarz von Menſchen. In einem wahren Taumel der Begeiſte⸗ 
Ver wurden den Reichsdeutſchen ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 
veſondere Freude hatten die Gäſte an den Wiener Ruder ⸗ 
ereinen, die trotz des ſehr reißenden Stromes ausgefahren 
1 en oder in Parade auf ihren im Waſſer ſtehenden Bootshäuſern 
ufſtellung genommen hatten. Auf bie Gäſte, die den Jubel der 
ener Bevölkerung erleben durften, hat dieſe gewaltige Kund⸗ 
ung einen unvergeßlichen Eindruck gemacht. 


Gruß der Stadt Wien. 


m Als erſter Mberfchritt die Brücke der Reichstagspräſident göbe 
3 Ufern ſpielten Muſiktapellen und betäubender Jubel brauſte 
5 offiziellen Vertreter Deutſchlands entgegen. Von einem Auto 
— Stadtrat Spelfer» Wien den deutſchen Gäſten folgenden 
St De 
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Präſident, meine Herren Reichstagsabgeordneten! Die 

Wien begrüßt Sie auf ihrem Boden herzlichſt und mit 

de. Sie kommen zu uns als die Herolde einer großen, 

Eivaltigen Idee, die durch die Jahrhunderte von 
die 


eg zu Steg'geſchritten iſt, die umfere nachſten Vorfahren, 
1 r Kämpfer, den wollten, deren Erfüllung wir als Erbe 
abememmen haben: das ganze freie deukſche Bolk in 
er freien Republik!“ (Starmiſche Hoch ⸗ und ) 
d „Die Ab ee der Wiener Ortsgruppe des Oeſterreichiſch⸗ 
an üchen Bolle undes — fuhr der Redner fort — mußten Sie noch 
auzeiner Grenze begrüßen, die einſt um are rar Intereſſen willen 
ve ie würde. In unſeren Herzen iſt dieſe Grenze lanaſt 
gerlöſcht. Daß fie ganz falle, darum geht unfer 
ampf. Sie find zu uns gekommen. um zu hören. Ueberall wird 


Deutſches Reich. ö 
ver Um Dr. Wirth. 
Bine e Mu Ve. Watz 


im Bu des angen. 
(Blicken, 1 95 en en Br. Birth Immer noch fort- 
in und der Austritt vielleicht noch rückgängig gemacht werden foll. 
Dr. Gaus in London. 
eren Dar her Auguſt. Der Weber 
r die Londoner ſuriſtiſche Vorkonferenz die Anweiſungen für die 


cen ename des Reiches ein Wie wie erfah 


keln 
ehnu 

an aller 1 5 — Anträge und Zufäße 
getroffen. Er hat in der deutſchen 


nahme 9 


Arbeiterbewegung in Deutſchland. 


in weiteſten 


Verkehrsanſtalten bereits gewonnen jeien. 


Unvermeidlicher Kampf in der ſächſiſchen Textil⸗ 
i 


nd ſtrie. 


Zu dem am 25. Auguſt i 
Schuds = Per vom Reichs arbeitsminiſterium gefällten 


oͤhung von 


us und Hof vertrie⸗ 
uslandes Teil⸗ 


früh haben allgemeine Werkſtätten⸗ 


reimachen, für den auch die Bäcker und die Arbeiter der Berliner 


10 Prozent bvorſieht, 


Net entgegentönen der heiße und ſtarke Wunſch aus 
eſlerreich nach Vereinigung mit der großen Deutſchen Republik. 
(Stürmiſche Heilrufe.) Sie ſind gekommen. um zu uns zu ſprechen. 
Möge Ihr Wort den ſtarken Anſchlu zwillen der Deutſch⸗ 
öſterreicher noch ſtärker und machtvoller entflammen. Auf dem Boden 
dieſer alten deutſchen Stadt ſoll neu en werden der Bund des 
einigen freien deuiſchen Volkes. Die Stadt Wien nimmt die große 
Volksgeſandtſchaft aus allen Teilen und Stämmen der 
Deutſchen Republik voll Freude auf und bietet ihr 
herzlichen Willkommensgruß.“ (Stürmiſche Hoch⸗ und Heilrufe.) 


Antwort des Präfidenten. 


Selbſtbeſtimmungsrecht 
und wir wollen es durchſetzen. nicht mit den Mitteln der 
Gewalt. ſondern mit den i 


Stellung 
Wien und die Geſandten aus Deutjchland, 
find, Ihnen ſagen wie das B 
ſtre bt. In 
deutſchen Republik der Zukunft!“ 

Als Löbe unter 


Berlin, 30. Auguſt. (Privattelegramm.) Das Geſamtergebnis 
der Reichsamneſtie ift, wie wir zuverläfſig erfahren, 482 Freigelaſſene, 
darunter 315 Kommuniſten. 


Aus anderen Ländern. 


Zufriedenheit. 


Rotterdam, 31. Auguſt. (Privattelegramm). Der „Courant“ 
meldet aus Paris: Donnerstag abend, nach Ueberreichung der 
deutſchen Antwort, 
zufrieden. Auch unſere Vorſchläge in London werden dem 
ıchnellen Abſchluß des Sicherheits paktes förderlich ſein“. 


Wie lange noch? 


Genf, 30. Auguſt. „Matin“ und „Temps“ geben das Rejume 
des Berichtes des Generals Walch an den Kriegsminister wieder. 
das auf vorläufige 
in Deutſchland lautet. 
ſammen. 


KINO APOLLO 


Jom 28. 8.—3. 9. 25. Yom 28. 8.—8. 9. 25. 
4 6%, Bhı 


Ein Salon-Drama in 8 großen Akten 


Jeh liebe net 


In den Hauptrollen: 
Liana Haid und Alions Frydland 


Vorverkauf von 12—2 


Tagung 


Außenminiſter Briand 


erklärte Briand der Preſſe: „Wir ſind fehr 


ortſetzung der Militär kontrolle 
Der Botſchafterrat tritt am Mittwoch zur 


Volks opfer. 

Genf, 31. August. Der „Herald“ meldet aus Neuvork. dir 
Deutſchen in den Vereinigten Staaten veranftalten Sammlungen fiir 
die Zeppelmſpende des deutſchen Volkes die dem Bau eines Luft⸗ 
ſchiffes für den Nordpol dienen foll. 

Katzenjammer des „Matin“. 

Rotterdam, 31. Auguſt. Der „Courant“ meldet aus Paris: Die 
Räumung der Sanktionsſtädte wird von der franzöſiſchen Preſſe 
ebenſowenig beſprochen wie die Räumung der Ruhr. Nur der 
-Matin erklärt heute fein Bedauern darüber, daß fie ge⸗ 
räumt worden feien, bevor die deutſch⸗franzöſiſchen Paktver⸗ 
handlungen beendet wurden. Frankreich habe damit das letzte ge⸗ 
wichtige Pfand aus den Händen gegeben, das ſonſt bei den Verhand⸗ 


flungen von Wert geweſen wäre. 


Neue Zwiſchenfälle in Kanton. 

Rotterdam, 30. Auguſt. (Privattelegramm.) Die Londoner 
„Daily Mail“ melden: In Kanton wird ſeit Donnerstag früh ge⸗ 
kämpft. Die Regierungstruppen plündern das Fremdenviertel. 
Man hört im Hafen das Einſchlagen ſchwerer Geſchütze und ſieht 
Feuersbrünſte in der Stadt. 

Zur Konferenz in China. 

Das diplomatiſche Korps hat ſich über eine Kollektivnote 
geeinigt, die als Antwort auf die Note der chineſiſchen Regierung 
überſandt werden ſoll. Sie enthält eine Erklärung der Mächte be⸗ 
züglich Chinas und führt weiter aus, daß die Mächte bereit find. am 
26. Oktober zu einer Konferenz in Peking zuſammenzutreten. Gleich⸗ 
zeitig genehmigt die Note die Konſtituierung einer Kommiſſion zur 
Beratung des exterritoriellen Rechts. | 
Die Note oll ferner die chineſiſche Regierung an die Verantwort⸗ 
lichteit erinnern, die China gegen; er den Fremden hat. 


In kurzen Worten. 


Der chileniſche Minifterpräftvent Jaramilo iſt zurückgetreten und 
zu feinem Nachfolger wurde Francisco Mardonez ernannt. 
* 


Der auſtraliſche Seemannsſtreik hat auf Südafrika übergegriffen, 
+ er web, der Streikbewegung in den englifchen Häfen im Zuſammen⸗ 
ang ſte 


* 
be er belgiſche Königspaar hat auf feiner Reife inkognito Paris 
ucht. 


— 
Deutſchlands Reparationsleiftungen an Italien haben bis zum 
heutigen Tage rund % Milliarde golbmast betragen. 


Die Unwetterkataſtrophe in dem Mansfelder Seekreis hat einen 
Schaden von über 1200000 Goldmark angerichtet. Durch die in den 
8 erfolgten Regenguſſe iſt dieſer Schaden noch bedeutender 
geworden. 


2 
Der D-Zug Münden Innsbruck ift zwiſchen Seefeld und 
Gießenbach 5 Jule be eines Rohrbruches iſt der Zug in 
Erdmaſſen, die auf das Gleis geworfen waren, hineingeſahren und 
ſtecken geblieben. 


Nach Meldungen aus Kanton kam es dort zu weiteren neuen 


Unruhen. 
Letzte Meldungen. 


Herr v. Hveſch bei Briand. 

Zürich, 31. 8 (Privattelegramm.) Der „Tagesanzeiger“ 
elbet aus Paris: Freitag früh ſtattete Herr von Hoe ch dem 
einen zweiten Beſuch ab. Der 
„Figaro“ weiß über den Inhalt der heutigen Ausſprache zu melden, 
daß die deutſche Regierung einen Vorſtoß gegen den Bericht 
des Generals Walch unternommen habe, von dem ſie eine 
weitere Ber zögerung der Räumung der Kölner Zone befürchte. 


Schwere Terrorakte. 

Rotterdam, 31. Auguſt. (Privattelegramm.) Die „Morning 
poſt“ meldet aus Schanghai: Der Kampf in Kanton hat zur 
Beſetzung der Kanton vorgelagerten Hügelkette durch Japaner und 
Englünder geführt. Kanton iſt völlig in der Gewalt der Bolſche⸗ 
wiſten. Flüchtlinge aus Kanton berichten, daß täglich Maflen- 
erſchießungen ſtattfinden und daß in den Befeſtigungen Kantone 
die Bolſchewiſten große Dynamitmengen gelagert haben. 

Amerika und der Völkerbund. 

Rotterdam, 31. Auguſt. (Privattelegramm.) Wie der „Cou⸗ 
rant“ aus Waſhington meldet, veröffentlichte am Freitag der bis⸗ 
her heftigſte Gegner des Völkerbundgedankens in der Union 
Senator Borah, einen Antrag an den Senat, na 
welchem Amerika auf vorläufig 2 Jahre dem Internatione- 
len Gerichtshof beitreten ſoll. 

Schwere Kämpfe. 

Genf, 81. l (Privattelegramm.) Die Turiner „Stampa“ 
veröffentlicht einen Privatbericht aus Tanger, wonach die Spanier 
beim Kampf um Alhucemas über 3000 Tote und faſt 5000 Ge⸗ 
fangene eingebüßt haben folfen. Innerhalb der ſpaniſchen Ein 
geborenentruppe liege Verrat vor. Der Privatbericht ſpricht ferner 
von einer großen Unruhewelle, die noch ſchwere Kämpfe für die 
Spanier in Marokko auf Jahre hinaus entſtehen laſſe. 

Keine Kampfaufgabe Abd el Krims. 
„Times“ berichten aus Tanger: Seit 
über die Tſul⸗Branes⸗Stämme habe 
Abd el Krim ſeine Propaganda unter den Stämmen verſchärft. 
In Kaids des Rifgebietes erklärte er, daß 
er lieber den Widerſtand fortſetzen werde, bis alle kämpfenden 


können wir dieſe Nachricht bringen, da die Nachricht 
Damaskus durch die Druſen am Sonnabend zu 
Aus Adana wird berichtet, daß die Franzo⸗ 


Erſt heute 
von der Einnahme 


ſpät eingetroffen iſt. 
fen ſich unter ſchweren Berluſten weiter zurückziehen 
mußten. 


Der drohende Kohlenarbeiterſtreik in Amerika. 


Wie wir ſchon in unſerer Sonnabendausgabe berichteten, hat 
Leitung der Verbände der Kohlenarbeiter die Streikparole für 
den 31. Auguſt, alſo für * nacht, herausgegeben. Die Wahr 
scheinlichkeit für den Streit im Kohlengebiet wächſt ſomit und es 
iſt keine oder nur wenig Ausſicht vorhanden, daß es noch zu einem 
Vergleich in letzter Stunde kommen kann. Es ſoll wenig Ausſicht 
vorhanden ſein, daß die Meinungsverſchiedenbeiten beigelegt wer. 
den. Wenn die Streikgefahr nicht zu beſeitigen iſt, ſo wird heute 
nacht um 12 Uhr der Streik beginnen. 


die 


In Kattowitz iſt am Sonnabend vormittag die Landes muſter 
ausſtellung eröffnet worden. 
ſteller teil. unter denen ſich 


Die heutige Ausgabe hat 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſene: 
Tageblatt‘. Druck: Drukarnia Concordis Sp. Akc., ſämtlich 


U in Poz nas. 


Am 29. d. Mts., RE 4 Uhr verſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden unſer guter Vater 
und Schwager, der Malermeiſter 


Emil Bauer 


im Alter von 72 Jahren. 


Die Hinterbliebenen. 
Poznan. Berlin. 


Die Beerdigung wird noch befanntgegeben. 


im | 


a 5 
Der ſchnellſte Weg zum Reichtum, Glück und Wohlſtand 
führt durch die 
12. Staats- Alaſſen-Lollerie. 
Ziehung I. Kl. am 14/15. Oktober d. J. 
Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie 
400,000 Zloty. 


1 Prämie zu 250,00 31. 3 zu 25,000 Zl. 
2 zu 150, A 1 zu 20,000 
2 zu 100,000 » 8 zu 15,000 
2 zu 50,000 „ 11 zu 10,000 „ 
1 zu 40,000 „ 20 zu 5,000 „ 
2 


zu 30,000 30 zu 3,000 


uſw. 
don 65 000 Loſen ger 8 auf 5 Klaſſen. 
oſe 
S5 edes zweile Los iſt ſomit ein Gewinnlos! 
Der Spieler übernimmt faſt keinerlei Riſiko. Tauſenden 2 
bringt De um Jahr der Erwerb eines Loſes Reichtum und 
ein ſorgenfreies Dafein, Jeder Spieler erhält nach ze. 
Ziehung der Kl. 1, 2, 3, 4 und 5 die amtliche Gewinnliſte 
zugeſtellt. Die Staals⸗ Klaſſen⸗Lotterie bietet noch nie da⸗ 
geweſene Gewinnchancen. Die einzelnen Ziehungen finden 
— unter ftrengfter Staatskontrolle in ſzawa ſtatt, 
und wird fir die geſamten Gewinne unter Staatsgarantie 
foforf nach der Ziehung der ganz enorme Gewinnbetrag 
von zuſ. 9 824 000 Jom ausgezahlt. 
Jeder iſt ſeines Glückes Schmied 
Verſuche Dein Ging noch iſt es Zeit! 

Es wird gebeten das Juſerat auszuſchneiden u. aufzubewahren! 
„Man muß nicht reich ſein, um ein Los zu kaufen, aber man 
kann hierdurch zu Reichtum n 
Die Preiſe betragen für jede Klaſſe: ½/ 40, ½ 20, ½¼ 10 Zl. 


Staatl. Lotterie-NTollektur, Starogard, Pomorze. 


Wem Ste 


Geschäftswerbindungen mifpolen 


anknüpfen, über das Deutſchtumsleben in dieſem Lande 

unterrichtet ſein oder überhaupt eine in Polen erſcheinende 

9 De Zeitung 3 wollen, dann wühlen Sie natürlich 
Zentrum 


edge des XA zu 


im 24. Sahrgang erfheinende 


„NEUE LODZER ZEITUNG” 


. e . 35 (eigenes erg Selejone 2-83 

tion) und 10-82 4 — Poſtſchecknonto 
on 

dasältelie u. grüßte denfiche Blatt Kongreßpolens 


mit den 5 rm e ee Hage, Frauenbeilage, Illu⸗ 
ſtrbertes S enblatt, ee 


111 


weis lich das Pr 
50 len erſcheint 2 Sehen 
am Plage 8 mal tä äglich Nachrichtendienſt. 


Probenummern gratis und franko, Schreiben Sie noch 
heute an uns. 


Die beste Bezugsquelle 


2 für verzinkte Drahtgeflechte 


Preisliste gratis. 


| Arander ein Nowy Tomysl 3, 


An . Inferenten! | 


In letzter Zeit mehren ſich in auffallender Weiſe 
die Fälle, daß Briefe, die an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle unferer Zeitung und „poſener Tageblatt“ 

gerichtet waren, bei uns nicht angekommen ſind. 
Wir bitten die Inſerenten, die Aufſchrift an 
unſere Zeitung oder Seſchäftsſlelle recht deutlich 
ſchreiben zu wollen! Bei wichtigen Sachen empfiehlt 
es ſich, Briefe unter polecony (Einſchreiben) 


zu ſenden 


Seſchäftsſtelle des Pofener Tageblatts 
Poznan, ul. eee 6. 
II allume 


— F B mc 
N * 8 3 x 2 
„ 8 


die in allen hauswirtſchaftlichen Arbeiten Beſcheid weiß, für 
bald geſucht. 


E 
8 


— zvfener Tageblutft. 2 


iin Mn Mir. Br Sin dir Mn Me Dr An de Mi An Min An An A Din Min Min rer en | 


F. Stanisz, Poznan, ul. Nowa 2 


D 


Grosse Auswahl! 


Pelzmäntel, Pelzhlite, Colliers, Pelzhesätze, Wollsachen (Gelfes), Modeartikel. 


u vw eewwueswvvewwv‚vw.\ 


enhü 


sie e 


ES EN 


den angegebenen Preisen. 


Hochachtend 


Jozef Sydow, Poznan 
Kramarska 19/20. 


* 
ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage 


Anfertioung vornehmster 
Herren- u. Damen-Hoden 


ER Lager 
f in prima Moderne 
8 Frack-Anzüge 
englischen zum Vorlelhen. 
u. deutschen 
Stoffen 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


Arbeitsmarkl 


wl fofort far ee 8 energ., 


unverheirate 


2. Beamter. 


Gefällige Angebote erbittet 
Oberinſpektor Nickelmann, lem. Dlesniea, 


poezta i powiat Chodziez 


Zu baldigem reip. fnäterem Ankritt ſuche für mein 
Tjähriges Töchterchen eine 


evang. Lehrerin.“ 


Domänenpächter Laschke, Göreczki 
p. Borzeciczki, pow. Kozmin. 


Zu ſoſort wird eine perfekte 


Stenotypiſtin geſucht. 


Angebote und Zeugnisabſchriften unter 
die Seibäftöftelle d. Bl. erbeten. 


Stenotypiſtin, 


flotte Maſchinenſchreiberin, fehlerfreie Beherrſchung der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift, per 
fofort oder ſpäter für Büro geſucht. Es wird nur 
Wert auf erſte Kraft gelegt, keine Anfängerin. Lebenslauf 
deutſch und polniſch mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
Nr. 1113 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche zum 1. oder 15. Oktober durchaus erfahrene, 


8215 an 


evang. Säuglingspflegerin 7 


zu 6 Wochen altem Kind. Zeugniſſe mit Lebens lauf, Gehalts 
anſprüchen und möglichſt Bild zu ſenden an 


Frau Treppmacher- Schwanke, 
Wölk a, powiat Wrzesnia. 


Suche jofort, beftempfohlene 
Hausſchneiderin aufs Land. 
Frau Carla Sehendel, Orkowo p.Polajewo, pow.Dboruiki, 


Für einen befferen Haushalt in Katowice wird 


eine Stütze, 


Hilfe für gröbere Arbeiten iſt vorhanden. 

Gefl. Angebote mit Bild, Zeugniſſen und eventuellen Emp⸗ 
ielungen erbeten an „Par“, Poznan, Aleje Marein. 
kowskiego 11, unter Nr. 35,32. 


1 


un | — 


Weirtſchaftsbeamter, 


ledig, 32 Jahre alt, zu mehrjähriger Praxis auf größeren 
Gütern, ſucht zum 10. 25 enkſprechende Stellung. 
Beherrſcht beide n in Wort und Schrift. Gefl. 
Zuſchriften unter Nr. 8230 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


te 


Geschäftseröffnungi ! 
Am 1. September eröfine ich die 


J Schuh-Zenitale, Kramarska 19/20 


Mein Bestreben ist, 908 werte Publikum mit nur guter 
Ware bei billigsten Preisen zufrieden zu stellen. Man 
beachte meine 3 grossen Ausstellungs-Schaufenster mit 


% 
2. TEE IT NIT SEINE nnn. IT IT TE SITTE MET 
= 


de Preise! 


i 
> 
4 


Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir- 
kung! Dixin ist für jedes 
Waschverfahren geeignet. 
Besonders vorteilhaft für 
Maschinenwäsche zu vers 
wenden! 


Ohne m 


Zum 1. 9. 25 ſuche ich 
einen jüngeren, evangel. 


2. Benmten 


([Hofbeamten), 


der ſeine Befähigung durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 


Klussmann, Browina 
bei Chelmza, pow. Toru. 


Dienſtmädchen 


fü deut 

ber 1. 40. 25 Dei 50h. Lohn 
geſ. Patr. Jackowskiego 41, Ul. 
Sofort geſucht beſſeres 


evang. Mädchen, 


welche im Geſchäft ſowie im 
Haushalt behilflich ſein muß. 
5 wo. u ein 
ra edingun 
Polniſche Sp ge 8 


eb. 
die ech ele di dieſes Blattes 


Benton en ſion 1 
u. alademiſches Schneiderlehrinftituf 


Gniezno, ae m. nuwe. 


Beginn des N : 5. Oktober d. Js. 
ründliche Ausbildung in: 

Haushalt, Ken Jeinbäckerei, Einmachen, 
Blälten, Servieren, g andarbeit jeder Art, 
Wäſchenähen und Schneiderei 
mit akademiſcher Schnittlehre u. a. m. 

Auf Wunſch: Polniſch und Muſit. 

2: :: Proſpekte poſtwendend 2 :: 
ILL 


Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl anfiguarifch 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Schulbücher, Lexika, 
franzöſ. u. engl. Lektüre, 


für alle Mafien und Unterrichtsfächer 


Lehranftaltea, wie ea 
1 Privatſchulen und zum Selbſtu 
Inn ohne — 2 
2 erſand buchhandlung der 
Stellengetnd: Drakanıiı Concordia Sp. Ake. 
— 7 SER Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Suche Stellung als unverh. — x — 
eingefcoffen 
landw. Beamter. en uk. 2 Hänfer 
30 J. alt, evang., poln. Staats⸗ 
bürger, d. bein. Ep 1 Kochb u ee 
iter B. Gra enthaltend 2260 gina ic 1 — e 
Rezepte mit 400 praktiſchen Landwirtſchafl. gegen 
Duchowna f. Bojangwa 1 age, eh. Neueſte 27. 
. Ae e öl Dh Dobe 
5 a eſtfalen, 
t 3 5 
he gr: Hure Da . geg Aus. Herberiſtr. 37. 
Praxis, der polniſchen und gabe, geb., 10,20 Zt. 3 
beuticen Sprache in Wort u.) „Ich ſuche die Wahrheit‘ 
Seit mäcig, (uch, e. 44. 83 Jahren 
gute Bengrifte, zu ſofoct von wi im, Aronpe % / 
oder 1. Januar Stellung. | 9b, Preis 12 12 8 Auer 
Gefl. Öffert. unt. Nr. 8070 Bei direkter gu endung m. 1 Entwurf 2 
an d. Gefchäftsftelle d. Bl. erb. Portozuſchlag. und Ausführung 
n Verſand buchhandlung der 3 
Junge intelligente Perſon. 8 0 
Pole, wänſcht auf einem rnia Ake. 5 Wohn. und 
größeren Dominium die — Wirtschaftsbauten 
Stellung Ele» Mr A mee \ in 
— en, 1 4 Stadt und Sand 
mit Familienanſchluß, anzu⸗ U u. Gu 5 5 
nehmen. Ort nebenfächlich. a ER Nr uisa1e 3 
Gefl. Angeb. unter Ar. 8130 — RZ 0 Grodzisk-Poznah363 
an die Geihäntsk. d. Blattes. Möbl. immer vr ee, 
unge Dame, 19 Hahn, |mitvoller Benfton, ahne Betten | Wege eee 
el Er und 11 Skarko u vermieten. f 
ſenden Wirkungskreis, evtl. Pgzuaf, dar e ua 0 Un. H I. 
1 reg L Großes möbliertes f [ I 5 
5 er er 8 4 205 255 22 N fölons 3 
2 — er en a 
Fam., ebg., ass ee - 1. Rözana 6, I. I. ſchornſteine 
würd. 30 Jahre, möchte Gut möbl. helles Fcont- 


es fofost zu vermieten.] baut als 40 jähr. Spezialität 


(Stadt⸗ od. Landed. Wirtſchaft 


Bukowska 33, ptr. l. 
Arb. l . eu 5 ut möbl. Frontzimmer, Carl Jurke, poznun, 


in ruhigem De 


Kanalowa 17 (Kanalſt 
hauſe in der Nähe der Theater⸗ (Kanalſtr). 


brücke (Ede nl. Jasna), von Einmauerung von Dampf⸗ 
ſofort zu vermieten. Zaelsze 8.] keſſeln, Blitzableitern. 


Vermiete möblierte Zimmer 
mit und ohne Penſion. Erteile franzöſiſchen 
Unterricht und Konverfation. 
Domanska, Poznan, Siemiradzkiego 211. 
Perfekte Junger, verheirateter 


ſowie Glanzplätten erfahren. 

Antritt kann zu jeder Zeit erf. 
Gute Zeugn. =} Gefl. Ang. u. 
8063 an d. Geſchäftsſt. d. BL. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung als Konto- 
riſtin von ſoſort oder jpäter. 
Bin bereits 8 Jahre im Büro 
tätig geweſen. SKenntniffe in 


Stenographie u. Schreibmaſch. 5 N 
vorhanden. Off. unt. 8042 landw. Beamter 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. ſucht Stellung per bald oder 
777 ſpäter auf Vorwerk unter 
räulein deutſch und ot 5 7 Tispoſ., oder als Lagerver⸗ 
aus guter Familie ſucht Stellung ſucht Stellung ver ſofort für walter bei größ. Getreide 
als Stütze, mit aller Arbeit ver⸗ Keſtaurant firma. Gute Zeugn. u. Ref⸗ 
traut, vom 1. September ab. Gefl. vorhanden, 8 J. Praxis. Gefl. 
Offerten unter 8185 an die oder Hotel. Angeb. er 8209 | Angeb. unter B. 8239 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb.] Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


